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faikenkbeugteidmUfeMeM im Oleicfidag,
akenkreuzabgeoröneler und Kinokrawalle - Xcutfdic Sitienapastel im Spiegel - Naziflegeleien gegen den

S3 jährigen volksparteilichen Strafrechtsforscher Kahl - Feststellungen zur nationalsozialistischen
Futterkrippenwirtschaft - lobiuchtsansälle eines tzakenkrenzlers

10. Dez . ( Eig . Draht.) Der nationalsozialistische Kino-
^ 's *n ^ en Reichstag . Im Westen von Berlin üben !ei >

"'
jjf , ?lNer Woche die Nationalsozialisten nächtliche Radaumärsche .

B*r
$ n̂

kt wird ihr Svektakel von Dr . Goebbels und nationalsozia-
'
ne» i

| ?cn Gassenbuben , die mit weißen Mäusen und Stinkbomben
W (

®0>jftlismus vorbereitcn , wie sie ihn auffassen . Bor der Polizei
t &s

^ diese Leute alle eine große Angst . Sobald die Schupo nabt ,
der Schwächling Goebbels in seinen eleganten Mercedes
und reißt aus.

^>ner der Nazibonzen ist aber am Dienstag abend von der
Ztitf gefaßt worden : Mitglied des Reichstags, Regie-
l»in ’

l , rungsrat a . D. Fabricius .
jJjLtJ ! nod^ am Mittwoch nachmittag in Polizeihaft , um dem

Dichter wegen Beamtenbeleidigung vorgeführt zu werden,
deller Empörung verlangte der Abg. Naziminister Dr - Frickb» Eröffnung der Reichstagssitzung am Mittwoch die sofortige'.söt Atzung des Fabricius , Der brave Naziführer fei ganz unschnl -

"t6 H un^ Sozialdemokratie der sofortigen Behand -
i *9 Falles Fabricius widersprachen , erhoben die Nationalso-
•
JJgti : en ein schrecklich drohendes

Ms
Gebrüll gegen die Sozialdemokraten .

1 mit ' feinem Antrag abgeblitzt war , verlangt « er die
der Sitzung , damit der Aeltestenrat zusammentrete.

tpe^ I^ oen den Nationalsozialisten , Deutschnationalen und dem
sich auch die Kommunisten für die Freilassung des Fa -

! h!. Fabricius einsetzten , ergab sich eine Mehrheit von 214 gegen
^ "Nimen bei einer Enthaltung , für die Vertagung der Sitzung,
itljfolg wäre nicht möglich gewesen , wenn Sozialdemokraten und

§i t,, schwächer besetzt gewesen wären als es in diesen be-
^ äU ^^lhtfertigen ist.

.^ eltestenausschuß. der sofort zusammentrat , wurde beschlas-
> Tliu

IDrei^enl> ^cn Mebrheitsverbältnissen , die sich bei der Ab -
Un8 gezeigt hatten , dem

. Antrag auf Freilassung des Fabricius stattzugeben.
tg trat dann in die Beratung des von dem Abgeord-

' : Kahl und Genossen eingebrachten Entwurfes bezüglich
^ eines allgemeinen Strafgesetzbuches ein . Der Enl -

P * m? ĉ ^' e durch die Reichstagsauflösung unterbrochene
*<*' dtn

:01,0 1,61 Ausschußarbeiten über die Strasrechtsreform .
Ä 5

t>er^tnt>ern , daß die in jahrelangen Beratungen geleistete
umsonst gewesen ist.

Am. t .eter Dr . Kahl , der Senior der deutschen Juristen be-
»lEl *%T; j ®' ncn Antrag in einer kurzen Rede.
■ fjjq ^

** dieser Rede gab Präsident Lobe bekannt, daß
"bririus schon vor Annahme des Hastentlassungsantrags

nicht mehr in Haft
m
5kf

tf*

fa - Also haben
^

** Nationalsozialisten wieder einmal Theater gesvielt.
^ E ^ vielerische Leistungen, die teilweise nicht mehr an'

i*t ^ tische Bühne , sondern an ein Irrenhaus erinnern , aus -
S ^ uch vollfübrten die Nationalsozialisten in der Mittwoch-

Ist d-
b Reichstages überhaupt manche Austritte.

! ^ an^ EmunistiM Abgeordnete Löwenthal den ablebnen-
, E seiner Fraktion zur Strafrechtsreform vortrug ,

ii .w . manchmal sehr geschmacklosen Wendungen , erhob sichS ^ tt der nationalsozialistischen Fraktion , mit Ausnahme
Mn Vizemäsidentenamt zur Würde verpflichteten Abge-

^nd drehten dem kommunistischen jüdischen Red-
^ ' *fr e *m lange Zeit den Rücken zu.

>l)n^ niunjsten revanchierten sich in der folgenden Rede des
fg^ ^ listischen Abgeordneten Dr . Frank II durch laut «

J »ein “^ c» die den Präsidenten zur Drohung mit dem Aus-
^ tx^ ^lnßten , wenn die Kommunisten dies« Störungsversuche

^E ^ analsozialistische Redner Dr . Frank hielt eine vollkom -
'"n q^ llslose ^ Rede . Er feierte den Fememord als einen

ii«

Uh» "H % vi/t kkim ; vui acuumvtv w« micji

R
etu^' Seinem Vorredner attestierte er jüdische Unoet *

i % »”• Schließlich warf er noch dem Zentrum vor , daß es
^ tß, ? >holischgn Glauben Schmutzgeschäfte mache . Beim drit -

Msrus entzog ihm Präsident Löbe das Wort . Man
eh. Eindruck, daß dem Manne Unrecht geschehen ist ; er

i ,n eine Kaltwasser - Heilanstalt als in den Deutschen

Dbg . Dr . Hofenfeld <Soz >
Sraitt sprach , nahm sich dessen ethische Phrasen vor

"»len pathologische Tatsachen von den Rationalsezia -

E
Da ist zunächst der höchst ethische

stet '
" ^ llnchmeyer , den Rosenseld den Fleischbeschaucr'onalsozialisten nannte , weil ihm gerichtlich nn-

iL^^ieT stttliches Betasten von Frauen
I^ k ^ ^ urde. Der Nationalsozialist Dr . Frans batte auch

Entrüstung für scharfe Bestrafung der Abtrci -
>>> Rosenseld erinnerte ibn daran , daß

" "lionalsozialistischen Fraktion der Abgeordnete
sttzt, der wegen Abtreibung vorbestraft ist .

Während Rosenfelds Rede fing plötzlich der nationalsozialistische
Abg . Vetter , auch einer der Nervenkranken dieser Fraktion , an,
andere Mitglieder des Hauses zu bedrohen.

Er wurde von dem Präsidenten Löbe aus dem Saal gewiesen .
Der nächste nationalsozialistische Redner , Karpenstein , Rechts¬

anwalt seines Zeichens, hielt eine flammende Rede gegen die
sengende Sonne , der Intelligenz , gegen die Jntelligenzbestie im
Reichstag und feierte die Heiligkeit des Körpers . Dann brachte
es dieser Jüngling , der eben erst die juristische Examina mit Ach
und Krach bestanden haben dürfte , fertig ,

den 83jährigen Abg . Strafrechtslehrer Professor Kahl
von der Deutschen Volksvartei anzuslcgcln.

Dieser habe kein Verständnis für Deutschlands Recht . Karpenstein
gebrauchte sogar in diesem Zusammenhang das Wort „ ankotzen"-

Tief erschüttert ging der Abg. Professor Kahl zur Rednertribüne
herauf und erklärte dem Hause , daß er auf sein Schlußwort ver¬
zichte.

Nationalsozialisten und Kommunisten hätten einen solchen Tief¬
stand in die Debatte gebracht, daß er nicht fähig sei, das Wort

zu nehmen .
Ich wünsche nur , daß K^ nmunisten und Rationaliozialisten sich

an der Beratung des Strafgesetzbuches nicht beteiligen möchten , das
würde der deutschen Gesetzgebung zum Vorteil gereichen .

Der Strasgesetzentwurs wurde gegen die Stimmen der National¬
sozialisten, der Kommunisten Piid . der Deutichnationalen dem
Rechtsausschuß überwiesen.

Wetterderatung
des pensionskürzungsgefetzes

Die stürmischen Auftritte setzten sich fort , als über das Pensions-
kürzungsgefetz weiter beraten wurde .

Der Demokrat Reinhold hielt den Nationalsozialisten vor , daß sie
gegen die hohen Pensionen und hohen Gehälter gewettert
hätten » namentlich auf dem Lande und nun schützen fie im
Reichstag nicht nur die hohen Penfionen, sondern auch die höch-

, . sten Dovvelvordiener.

Äbg. Dr. Vötter <Soz.>
hielt dann eine temperamentvolle, schlagfertige Rede gegen die
Nationalsozialisten. Diese wurden unter den Schlägen wild . Dr .
Vökter hielt den Nationalsozialisten ihre Revolutionsgewinne und
Beamtentum vor , insbesondere

die nationalsorialistisch « Futterkrippenvolitik in Koburg
und Braunschweig und anderwärts.

Dann faßte er den Abg . Dr. Frick ins Auge. Als der Sozialdemo¬
krat Dr. Frölich Ministerpräsident in Thüringen war, betrug das
Ministergehalt 7272 M, jetzt streiche dort der Nationalsozialist Dr.
Frick 19 000 M Gebalt im Jahre ein. Sobald eine marxistenfreie

Entlarvtes Lügensystem
Was bleibt von den Wahlversprechen der Nazis ?

„Jetzt stehen wir vor der Entlarvung des größten
politischen Lügensystems aller Zeiten."

Dieser Satz steht in dem Wahlaufruf der Natio¬
nalsozialistischen Partei zur Reichstagswahl am
14. September .

Die Reichstagsverhandlungen der letzten Tage haben in¬
zwischen gezeigt , dah wir nicht mehr vor , sondern mitten
in der Entlarvung dieses Lügensystems stehen.

Was ist von den Halenkreuzlern dem Volk vor und wäh¬
rend der Wahl nicht alles versprochen worden : Brechung der
Zinsknechtschaft, Enteignung der Bank - und ' Börsenfürsten ,
Beseitigung des Börsenspiels , Rettung des Mittelstandes und
schliehlich auch noch ein Sozialismus für den Arbeiter , und
was ist von diesen nationalsozialistischen Versprechen
übrig geblieben ?

Der Finanzsachverständige der Nationalsozialistischen Par¬
tei , Herr Eottsried Feder , der während des Hitlerputsches
schnell noch sein Permögen in Sicherheit brachte, bevor er
dasselbe zu tun allen anderen verbot , rief den Unternehmern
und der Volkspartei zu : „Sie habe« gar keine Ursache ,
uns sozialistische Tendenzen zu unterschieben."

Im Reichsrat stimmen die Vertreter der von National¬
sozialisten beherrschten Regierungen von Thüringen und
Braunschweig für die Erhöhung der Hypothekenzinsen von 5
auf IVn Prozent , während fie gleichzeitig im Reichstag
die Herabsetzung des Zinsfutzcs auf 5 Prozent beantragten .

Am deutlichsten aber wurde di« Selbstentlarvung
der Hakenlreuzler in der Reichstagssttzung vom Dienstag . Zn
ihrem Parteiprogramm fordern die Nazis nach der Brechung
der Zinsknechtschaft noch die Abschaffung des arbeits - und
mühelosen Einkommens , und Herr Feder wandte sich in einer
Erklärung zu diesem Programm noch ausdrücklich gegen die
„unersättliche Profitgier der Aussichtsräte und Aktionäre .
Als jedoch eine wichtige Frage praktisch wurde , stimmten in
der Reichstagssitzung vom Dienstag sür die Sonderbe -
steuerung aller Vermögen über 500000 Jl , die Dividen¬
den. Auffichtsratstantiemen , sowie aller Einkommen » die
50000 M übersteigen , nur Sozialdemokraten und
Kommunisten . Die 107 nationalsozialistischen
Abgeordneten lehnten zusammen mit allen anderen bürger¬
lichen Parteien die betreffenden Anträge ab.

,Dem Volk soll die Meinung beigebracht werden » als würden
sich plötzlich neue Kräfte um feine politische Zukunft be¬
mühen .«

Auch das steht in dem Wahlausrus der Nationalsozialisti¬
schen Partei . Jetzt haben wir gesehen, wie diese „neuen
Kräfte " aussehen : Hüter des Geldfacks , Beschützer des
Trostkapitals , Znteresfenvertreter der Tantiemen - und Divi¬
dendenjäger ! Das ist das wahre Gesicht der National¬
sozialistischen Partei .

ÄUgememee Ladenschluß
am heiligen HOend 5 Ahr

Der Sozialpolitische Ausschutz des Reichstages hat
einen Antrag angenommen , der den Ladenschlutz am hei¬
ligen Abend allgemein auf 5 Uhr nachmittags
festlegt . Die bisherige Ausnahme für Lebens - und
Genutzmittelgeschäfte und für Geschäfte ohne Angestellten , die
bis um 6 Uhr offenhalten dursten, wird damit beseitigt . Da¬
gegen stimmten die Wirtschaftspartei , die Deutschnationalen ,
das Landvolk und ein Vertreter der Deutschen Volkspartei .
Weiter beschloh der Ausschutz mit grotzer Mehrheit , datz am
heiligen Abend auch alle Gaststätten um 7 Uhr zu
s ch l i e h e n haben . Für die Beköstigung und Beherbergung
Ortsfremder wird den Landesbehörden die Regelung
überlassen.

-iranttrerchs Ichwicrtgc Habmettskrisc
! P a r i s , 19 . Dez . Soeben wird, wie die Agentur Havas berich-
! tet» bekannt , daß Senator Laval auf die Sq« in >>ttsbi1dung ver -
I richtet bat .

Amerikas Nrdeitsmimster
für fünftägige Arbeitswoche

Washington , 19. Dez . Der soeben vom Bundessenat bestä¬
tigte neue Arbeitsminister Doat erklärte sich in seiner ersten
offiziellen Aeußerung für die Einführung der Knrzwoche
-ne Behebung der Arbeitslosigkeit und ist zurzeit bemüht , die
Eisenbahnerorganisation, der er angehört , mit der Federation of
Labor , die bekanntlich gegen ibn als Nichtmitglied agitiert hatte,
zu einem gemeinsamen Programm für die fünftägige Arbeitswoche
zu veranlassen .

LellweUc Postgebührensenkung
Die Reichspost hat sich , wie die Blätter berichten, entschlossen, die

Preissenkungsattion der Reichsregierung durch eine Eebührenfen-
kung zu unterstützen, ll . a. soll» dick Gebühren sür Druck¬
sachen von S Psg . aus 4 Pfg . und in ähnlichem Ausmaß die Ge¬
bühren für Briefsendungen gesenkt werden . Starke Herab¬
setzungen sind geplant für die P a k e t g e b ü h r e n i nder 2. und
3. Zone und ermäßigt werden auch die Telegramm - und
Fernsprechgebühren , wobei insbesondere die Gebühren für
dringende Gespräche vom Dreifachen auf das Zweifache der norma¬
len Gespräch« herabgesetzt werden .
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Regler uns geschaffen war , haben Deutschnationale und National¬

sozialisten gemeinsam für dieses höbe Ministersehalt gesorgt .

Derselbe Frick , der in Thüringen 19 AI» , H bezieht, beantragte
im Reichstag eine Höchstgrenze für Pensionen von 12 000 A .

Dieser Frick habe, bevor er Minister wurde, öffentlich erklärt , „die

Minister machen sich die Taschen voll !"

Eh« er aber da» Ministeramt in Thüringen annahm , habe
er fich selbst ein eigene» Pensionsgrsetz in Thüringen schas¬

sen wollen.
Dieier ielde Minister Frick habe sich als Jurist durchaus unfähig
erwieien . In allen feinen bisherigen Klagen vor dem Ttaatsgr -

richisbof fei er abgewiefen worden.
Di« Nationalsozialisten tobte» hinter jedem Sab dieser kräftigen

Red« . Schließlich erlebte
der nationalsozialistische Abg. Dreher einen Tobsnchtsansall.

Er will sich auf die sozialdemokratische Fraktion stürzen. Mehrere
Rationaliozialisten halten ihren Kollegen, dem der Schaum vor dem
Mund « steht , mit Müh « fest. Von der Linken her wird gerufen :

„Zwangsjacke für die Nationalsozialisten "
, Herr Präsident „Zwangs -

zacken " .
Der Nationaliozialist Sprenger meldet sich nochmals zum Wort ,

konnte jedoch nichts von der Rede des Abg. Dr . Völter entkräften .
Dr . Völter stellte in einer versönlichen Rede fest, daß der national -

iozialistiiche Redner es nicht einmal gewagt habe, das hohe Mini -

strrgehalt seines Fraktionsführers in Thüringen zu verteidigen .
Der Gesetzentwurf über die Pensionierung wurde schließlich dem

Ausschuh überwiesen.
Es folgte eine lange Geschäftsordnungsdebatte über die Tages¬

ordnung an » Donnerstag . Ausgerechnet ein christlicher Prediger , der
deutfchnationale Dompiarrer Döring letzte sich mit fanatischer
Kriegsbegeisterung dafür ein, das die deutichnationale Interpella¬
tion wegen des Remarquesilms : ,Zm Westen nichts Neues" noch
am Donnerstag auf die Tagesordnung gesetzt werde. Bei der Ab¬

stimmung über diesen Antrag gab es große Entrüftungsstürme bei
de» Nationaliozialisten und den Deutschnattonalen , als mit der
übrigen volksvarteilichen Fraktion auch der Abg. Generaloberst
v. Seeckt fitzen blieb . Inmitten dieses Gebrülls verlieh den Herrn
General der Mut und er erhob fich gehorsam ans die Zuruse der
Nationalsozialisten .

Abgelebnt wurden die Forderungen aus die Tagesordnung am
Donnerstag zu setzen ; die Mihtrauensanträge gegen die Minister
Dr . Eurtius , Dr . Wirtb und Treoiranuz , di« Anträge auf Sper¬
rung der Polizeikostcnznichüsse an Thüringen , die Beratung des
Reichsichulgsietze « , des Schutzgeirbes der Jugendlichen gegen Lust¬
barkeiten . die auhenvolitiiche Debatte und die Anträge aus Aus¬
hebung des Gesetzes , zum Schutze der Republik . Es bleibt bei der
vom Präsidenten vorgeschlagenen Tagesordnung .

Die Donnerstagssitzung , die um 1 Ubr beginnt , wird sich u . a .
mit den Anträgen über den Ladenschluß am Weihnachts-Heilig¬
abend beschäftigen .

Aus dem Bericht der gestrigen Reichstagssitzung ist noch richtig-

ftellend nachzutrageu, daß Abg. Een . Rohmann unter minutenlan¬

gen Tobsuchtsanfällen bei den Nationalsozialisten nachwies, daß a»

1808 ( nicht 800, wie versehentlich in unserem gestrigen telephoni¬

schen Bericht gemeldet wurde) Generäle , Admiral « und Prinzen
bi » zu 19 000 A Pension gezahlt wird.

Sie Oberstlmprüfstelle prüft
Siegt der Druck der Rechtsradikalen?

Am Donnerstag wird fich die Oberfilmprüfstelle in Berlin mit
den Anträgen mehrerer Landesregierungen beschäftigen , die wei¬

ter« Aufführung de- Bildstreifens „Im Westen nichts Neues" zu
verbieten . Die BerhaMungen werden unter dem Vorsitz des
Oberregierungsrats Seeger vom Reichsinnemninisterium stattttn -
den . Außer ibm gebären der Oberfilmprüfstelle an der deutsch-
nationale Abgeordnete und frühere Chefredakteur der „Deutschen
Tageszeitung " Paul Bäcker , der christlich-soziale Professor Dr . Hin-
derer , die Schwester des Generals Reinhardt und rin Arbeit -
nebmervertreter .

Man muß auf Grund dieser Zusammensetzung damit rechnen ,
daß Regierungsrat Seeger überstimmt und im Sinne de » Strahen -
vöbels mit 3 zu 2 Stimmen ein Majoritätsbeschluh gegen den
Film gefaßt wird, der gleichbedeutend ist mit seinem Verbot .

Der Film „Im Westen nichts Neues" wurde am Mittwoch im
Neichvministerium des Innern Mitgliedern der Reichsreglerung
vorgefübrt . Di« Nachricht , daß sich das Kabinett In diesen Tagen
mit der Frage eines Verbots des Films beschäftigen weide, trifft
nicht zu . Die für ein Verbot allein zuständige Instanz ist die
Oberfilmprüfstelle .

Sozialdemokratischer Antrag
zur Ltzetcheidungsfrage

Die sozialdemokratiiche Reichstagsfraktion fordert in einem An¬
trag in, Reichstag eine Aenderung der Vorschriften de« BGB . über
die Ebricheidung dabin , daß ein Ehegatte auch auf Scheidung klagen
töune , wenn eine tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältnisies ein-
getreten sei . Wenn die Ehegatten seit mindestens 3 Jahren getrennt
lebte» , soll die Scheidung auf Antrag ausgesprochen werden. Wei¬
ter wird u . a . die Möglichkeit der Ehescheidung auch schon beim
Vorliegen krankhafter Geisteszustände des einen Ehegatten ver¬
langt .

Aerzte und Notverordnung
In einer Kundgebung nahmen in Berlin die Vertretung «» des

Deutschen Aerztcstandes, nämlich der Deutsch « Aerztevereinsbund ,
der Verband der Aerzte Deutschlands ( Hartmann -Bund ) , die
Deutschen Aerztekammern, die medizinischen Fakultäten und die
Jimgärzteichast Stellung gegen die Notverordnung

Die Vertreter der ärztlichen Vertragsgemeinschaft Groß-Berlin .
Dr . Ritte r , erkannte zwar die Verbesserungen zugunsten der
Versicherten in der Notverordnung an, wandte sich aber gegen di :
Einrichtung der Vertrauensärzte . Wenn stch eine weitgebende
Auslegung dieser Bestimmung im Sinne de» einseitigen Recht »
der Kasse durchsetzen sollte , so würde der Kasienarzt dadurch in
seinen Entschließungen unfrei und gehemmt, was zu einer Schwäch¬
ung des ärztlichen Beranlwortungsgefübls und einer Untergra¬
bung der Berufsireudigkeit sübren müsse. Durch den 8 .170 der
Notverordnung (vorzeitige Lösung des Vertrages durch die Kassen )
werde den Aerzten der Vertragsschutz entzogen, eine Rechtsverge-
waltigung des ganzen Standes , scllstt wenn 8 370 tatsächlich nie¬
mals anvewendct würde.

Die »um Schluß gefaßte Entschließung erklärte die durch
die Notverordnung berbeigeiübrte weitere Einschränkung der ärzt¬
lichen Berufs - ,- Vertrags - und Wlrtschaftskreibeit für u n a n .
nebmbar . Blieben die Verordnungen bestehe » , io zwangen sie
die deutsche Aerzteschast zur Ovvosttion gegen das heutige System
der Krankenversicherung, desien Aenderung der Stand mit allen
»ulnssigen Mitteln erkämpfe,, werde.

Die Herren Aerzte sollten etwas vorsichtiger sein und sich lieber
mit den Kaste« schiedlich-sriedlich vertragen ; d^nn sie sind bis jetzt
mit der Krankenversicherung bestimmt nicht schlecht gefahren . D -e
'Bot der Zeit kann an ihnen naturgemäß auch nicht spurlos vor-
WpyHeiz, Auch st« müssen zurücksteckeq.

VürgerKeiegmarwveik in Revltn
Nazisturm

gegen Jm Westen nicht» Neue»
linier SP . -Mitarbeiter berichtet uns aus Berlin :

Abend für Abend ist in Berlin die Gegend um den Nollendorf-
vlatz lozuiagen Kriegsgelände . Die Jünglinge vom „Dritten Reich "

meistens Halbwüchsige und Schüler , trainieren sich im Straßen¬
krawall , überfallen die Besucher des Films „Jm Westen nichts
Neues" und üben sich im Gröülcu unflätigster Hetz - und Schmutz¬
lieder . Weil di « Polizei den Rowdies den Mozartsaal geiverrt bat
und die Brüder nicht mehr mit weißen Mäusen , Sthrkbomben und
Ratten ihre Kulturloiungen ausgeben können , haben sie jetzt den
ganzen Weste » onter Terror gesetzt. Da ungemein viel lichtscheues
Gesindel mit den Nazis sympathisiert und die SA . zu einem be¬
trächtlichen Teil aus Vorbestraften besteht , nutzt das „kriegerilche "

Gesindel diese Demonstrationen von „Frontsoldaten "
, die den

Krieg in den Windeln genossen haben oder feige und erbärmlich
irgendwo Schreibst»,beniessel drückten , auch zu Plünderungsversuchen
aus .

Zosefs Theaterdonner
Die zügellosen und widerwärtigen Krawalle der Nazis beginnen

sich M einem unglaublichen Skandal auszuwachien. Herr Joleph
Goebbels und die Sein « » beabsichtige » , Abend für Abend in dra -
matiicher Steigerung Ihren gemeingefährlichen Unfug sortrusetzen .
Für den Donnerstag , an dem die Filmobervriifstelle Uber den Ein -
ivruch Sachsens und der saichiftüch regierten Länder Thüringen und
Braunichweig entscheidet , wollen die Krakeeler iogar ichon am Nach¬
mittag « inen Skandal -Großalarm anietzen . Es wird höchste Zeit ,
daß mit allen Mitteln diesem unerhörten Treiben des Mobs ein
Ende gesetzt wird .

Das Gas in der Hand
Am Montag abend konnte man die Hakenkrcuzburichen io recht

an der Arbeit sehen . Als der Ansturm am Nollendorfolatz schmählich
mihglückt war , zogen dl « wildschreienden und tobenden Rüvel un¬
ter Johlen und Pfeifen zum Wittenbergvlatz und überfielen dort
sechs berittene Schutzpolizisten , di« auf dem Platz ausgestellt waren .
Mit Pflastersteinen und Eichenknüvveln schlugen die SA und die
Stammgäste der HitlerschenKaschemmenlokale auf die Beamten ein .
Zum Teil wurden Fcuerwerkskörver geworfen, um die Pferde der
Beamten zu Fall zu bringen . Die Polizisten , die aus dem Hinter¬
halt von einer mehrere tausend Mann starken Menge überfallen
wurden , mußten stch unter einem Hagel von Steinen vorerst zurück-
ziebcn , nachdem die Sechs mehrfach versucht hatten , die tobende
Menge auseinander zu bringe » . Angeführt wurde die verbreche¬
rische Meute von Herrn Goebbels , der in seinem Mercedes-Luxus-
auto angerollt kam und , die Hand »um römiichen Gruß erhoben,
eine geradezu schamlose Hetzrede hielt . Er betonte , daß man im
Mozartsaal vorerst nur mit weißen Mäusen und Stinkbomben in
die Schlacht gezogen sei . Bald aber werden man „andere Gaie in

der Hand" haben . Wenn die Nazis den Knüvvel schwingen « her
".

!o müßten bestimmt in großer Anzahl die Kövie sollen. ,, tfali
so rief der tapfere Joseph , der im Krieg zu Haufe SfWjw
mit einem zynischen Grinsen , „streng legal natürlich . «IM*

ja alle» legal . —
Verbrecher!

An der Ublandstrah« nahm Kleinmogul Goebbels rfl1
leine Mannen ab . Was sich dann am Kurfiirstendamm ^
Seitenstraßen absvieltc , muß ein« Kulturschande genannt “7,5,,$-
Die verbrecherischen Gciellen Uesen mit Stahlruten bewaffnet ^
lief, unbeteiligten Passanten nach, die jüdisch aussahrn , in
nieder oder verfolgten sie in die Häuser. Am Febrbellmttv ^
Wilmersdorf sammelten sich dann die Horden auf» Neue uno
ten die U -Dabnen , um zum Nollendorfolatz zurückzukebren . *'

J ^
lizei hatte jedoch Vorsorge geiroisen und Anweisung gegen
Züge am Nollendorfolatz nicht halten zu lassen . In ein*1”

»*t*
zogen die Nazis die Notbremsen, stürzten aus den
rissen die an den Dahnhofswänden angebrachten Provagan nllf<
ivekte des Remarquefilms und beschimpften den Zugführer ^
Gemeinste. Später in der Nacht zwischen 1 und 2 Ubr
sie dann noch , um die Serie ihrer Bubenstreiche voll »u j,je
eine Anzahl Stratzenarbeiter , die auf Nachtschicht waren . st>

Polizei « ingreifen mußte.
Und Alfred freut fich !

f
Ein belanderer Skandal ist in diesem Zusammenhalts „ui

batten der Hugenbergpresse. In unverblümter , aber inglenn^ j,
unsäglich feiger Weise geben die Blätter des Eebeimrats den -

borden Rückenstärkung . Von Tag zu Tag wird ihr« Evrach«
siver . Man kann als sicher anohmen, daß bei diesem an

ssiz,
ichwärzesturm, den die Hugenberg- Kulis gegen den Remarqn ^
unternehmen , das Konkurrenzdiktat von oben eine * n*'7v. r p<"
Rolle spielt . Selbstverständlich ist , daß die Berliner Polizei w

litischen Unterwelt gegenüber f e st bleibt .

Oemonstrationsverbot in Berlin (
WTB . Berlin . 10. Dez. Der Polizeipräsident *«" * *

,»
Nachdem di « verschiedenen politischen Kundgebung ^

letzten Tagen trotz geringfügiger Beteiligung (in knae»
r als 8000) eine Störung der öffentlichen O * ® " ßrt-

, n. tzat der Polizeipräsident aui Grund •*
eichsverfasiung von Mittwoch, den 10 . D«
amtliche Kundgebungen und u » '

g|f
unter freiem Himmel verboten . Dieses Verbot
auf Weiteres aufrecht erhalten mit der Ausnahme , daß <jn | ii (
von Plätzen , deren Namen noch brlannt gegeben wer»« '' ' j (<i<
Versammlungen freigegeben bleiben . U m » “ Ok^ e»
6c,t auch dann in jedem Falle unterlagt . In den
Straßen und Plätzen wird jede Ansammlung u . a . ohne
Warnung polizeilich zerstreut.

den
mebr
herbeigrführt haben
123 Abi . 2 der Neichsverfasiung
1930, ab 11 Ubr s ä " ' ~

Si

, 3m
‘leibt
i
$te
>° n

Jot«,

Sx
Nett ,

in, o
m
St
'
.‘ ich
«9t .

-
N ° *

r
‘ e »
Dies

Oer' 'derh

&Q$

k ^
I »StBO

|Se
Kege
S «
Sn
Sn

Nte
7 -isi

Kn ,K »
PJtftii
P 1 >n
Willis

i'cher
!.
" P
Sätt

verbot aulreizen- er Plakate
in Ser Rsteinprovinz

WTB . Koblenz , 10. Dez . Jm Hinblick darauf , daß di « Erre -
«ung de» öffentlichen Leben » durch den Anschlag aufreizender Pla¬
kat « nicht unwesentlich gesteigert worden ist, bat der Oberpräki -
d « nt der Abeinprovinz ein« Polizeioerordnung «rlasien,
durch die da» öffentlich« Anschlag «», Anbesten und Aosstellen von
Plakaten verboten ist, deren Inhalt eine strafbare Handlung dar¬
stellt oder die öffentlich« Rnb«, Sicherheit and Ordnung gesäbrdet.
Verboten ist ferner die Anwendung von roier Farbe für Plakate ,
di « nicht amtliche Bekanntmachungen öiientlicher Behörden ent¬
halten .

Ladricru » verurteilt
WTB . Berlin , 10 . Dez. Der bei den Zusamweurot «

i u n g e n am gestrigen Abend iestgenommene nationalsozialistische
Abgeordnete Regierungsrat a . D. Dr . K a b r i c » n s wurde
heute nachmittag dem Schnellrichter vorgefübrt . Er ist nach seiner
Vernehmung wegen Nichtbeiolgung polizeilicher Anordnungen zu
30 Mark Geldstrafe bzw . 3 Tagen Hast und wegen Beleidi¬
gung zu ISO Mark Geldstrafe bezw . 10 Tagen Gefängnis
verurteilt worden.

Lrieks SloSstellung durch Mrlh
Die unterschiedlich « Behandlung von Reichsbanner und

Rechtsorganisationen
Berlin , 10 . Dez . (Eig . Drabtb .) Der Reichsminister des Innern

Dr . Wirtb bat dem thüringischen Naziminister Dr . Frick aus dessen
Antrag , die Genehmigung der Reichsregictung »um Verbot de«
Reichsbanners Schwarz- Rot -Gold. Ortsgruppe Gera , zu erteilen ,
vor wenigen Tagen eine Antwort „ «kommen lasten, die an Offen-
beit nichts zu wünichen übrig läßt .

In dem Schreiben Wirtbs wird „ . a . darauf verwiesen, daß äbn-
liche Vorwürfe , wie sie von Frick gegen das Reichsbanner erhoben
worden sind, schon vor Dkonaten wiederholt gegen den thüringischen
Stablhelm und «egen die tdüringischen Nationalsozialisten erhoben
wurden , ohne daß Frick auf diese , ibm amtlich bekannten Vorwürfe, '

auch nur irgendwie reagiert hätte . Der Reichsminister des Innern
fragt den tbUrlngilchcn Naziminrster deshalb in seinem Antwort¬
schreiben , welcher Unterschied zwilchen den Vorwürfen gegen die
Rechtsverbände und gegen das Reichsbanner bestehe und warum er
in dem einen Fall eingegriffen habe, in dem anderen Falle aber
nicht . Wirtb ersucht ferner um eine genaue Präzisierung der Vor¬
würfe gegen das Reichsbanner , Ortsgruvve Gera .

Der Brief des Reichsaußenministers schließt mit einem scharfen
Protest gegen die Veröffentlichung der gegen das Reichsbanner
erhobenen Vorwürfe durch Frick noch ehe , gegen den bisherigen
Brauch, die Anklagen von einer objektiven Instanz hätten geprüft
werden könne » .

NedoKleure dev Schwerindustrie
machen Hakenkreuzzetlungen

Aufkauf von Druckereien
Berlin , 8 . Dez . Die nationalsozialistilck-e Partei bat die Druckerei

Jirdustrie -Verlog in Essen angekauft . In dieser Druckerei wurden
seitbcr die Bergwerkszeitung und bis zu seiner Ueberstedlung nach
Düsseldorf der Mittag gedruckt . Dom 13 . Dezember an beabsich¬
tigen dir Nationalsozialisten eine Tageszeitung in Este » b«raus -
zugeben ; Ebeirednrteur wird Grat Schwerin , der seitherige
politische Redakteur der schwerindnstrirllen Rheinisch-Mestsälischrn
Zeitung .

Oie Nrbeilsloftgkeit im Ausland
London, 10 . Dez . Jm Unterbaufe wurde mit 274 gegen 223

Stimmen ein Ergänzungskredit von 181 - Millionen Pfund Ster¬
ling für die Arbeilslofenversicherung angenommen

Washington , 10 . Dez . Das Repräsentantenhaus bew lligtc nach
dreistündiger Debatte einstimmig einen Kredit von 110 Millionen
Dollar kür öffentlich« Bauarbeiteu.

Russtsch-italienifches Llvttenabkomip^ JJ
Wa» sagen die kommunistische« Arbeiter zu dieser FreadR r

mit Mussolini?
Am Mittwoch berichtete der Pariser Jntransigeant »u dk?

kommen , das der faschistische Außenminister Grandi
Bolschewisten L i t w i n o w bei deren Zusammenkunft i» ™

ptf
abgeschlossen und nach dem Rußland sich verpflich'« »

,-{, |if
soll, mehrere Einbeiten für keine Schwarze Meer -Flott « a»>

nischen Werften bauen zu lasten, nähere Einzelheiten . ^
Danach sollen die Schiffe in Gegenwart russischer Arbeittk^ „ «

werden, um die Rüsten über die modernste Konstruktiousm'

zu unterrichten . Später will Rußland die Fertigstellons
Flotte in eigenen Häfen besorgen» wobei italienisch **J

* -> Fi|u
'7

zialiften die Leitung übertragen werden soll. Rub' °" st'

sich jedoch verpflichtet haben, die Materialien und Masm' "
^ «^ ^ t

die ganze Schwarze Meerflott « ausschließlich in Italien
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Ucbmcidjung - es Nobelfrie- ensp>
Nochmaliqer Weltkrieg bedeutet Untergang

1 w
Stockholm . 10. Dez . (Erg. Draht . ) Am Mittwoch ««

;
*

(j
fand hier im Nobelinstitut die feierliche lleberretchusi^ j^ w 53
Nobelfriedenspreise für 1929 und 1930 an den *9*̂ 0 * lSi
amerikanischen Außenminister Kellogg und »i>" 5L «'

Erzbischof Seederblom statt . Der norwegische jt : e.
der Kronprinz wohnten der Festlichkeit bei . KellE ^ ed^ ^

"^
in einer längeren Rede seine Auffassung über den ^ m
dar , die in der Ileberzeugung gipfelte , daß ein now'

\ s £.
Weltkrieg den Untergang der westlichen Zivilisatlon
ten und mit allen Kräften vermieden werden must -

bischof Seederblom schilderte der Festversammlung:VW*. . - .
fistkschen Anschauungen des Stifters der Nol'elpre«!^ '
Nobel, die auch heute noch Gültigkeit Hätten .

Kommunistisches Attentat
auf fozialistifchen Minister

Kopenhagen , 10. Dez . (Eig . Draht .) Als der
Minister S t e i n ck e s in der Mittwochsitzung

'des
M . _ ‘te (1_ v rer _ . ..

ol>!

. . kM
.

Begriff stand, den Gesetzentwurf zur Sozialreform *"
wurde von der dicht besetzten Tribüne ein N e v ^
gegen ihn abgegeben. Der Schuß, der mib dem Rui
der Arbeitslosen ! " ging febl , da zwei auf der
sitzende Kriminalbeamte noch im rechten Augenblick 5%<f
Attentäters noch etwas nach oben schlagen konnte» -.
ein Kopenhagener Arbeitsloser , wurde verbatte »-
Steinklee setzte seine Red« trotz der im Parlament
Panik fort

« V
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Der Revolverschütze ist ein junger Agitator
losenorganisation kommuni st ischer R « m

men« Cbarles Nielsen. Nielsen und drei seiner Ko« '

den festgenommen.

Wi- erstan- gegen Schiele-
weitere Zotlerkökungsplöl»e ^

ERB . Berlin , 10 . Dez . Der Reichsernährungswiaisi " ^
Ichon mitgeteilt , den Munich, daß das Kabinett sich "7 "

„<jA /
die Ermächtigung geben lasten sollte, die ^ ölle l ^
Schivankuugen der Weltlage zu variieren . Die T» ^ *.

Kabinett bat jedoch ergeben, daß die Reichskegieruvû ^it ,
iür zweckmäßig bält , sich jetzt kurz vor den Auseinö 0 ^
de? Reichstages noch um eine solche Ermächtigung *

Dabei wurde auch darauf hingewiesen, daß wettere ^
setzungen nur schwer mit einer -Politik vereinbart
die auf die Herabsetzung der Preiie und Löhne hinwir
beurteilt , zudem die Lage der Landwirüchait dabi » , ^ ,zl>̂

vom Symptomen dafür sprechen , daß di« Agrarkrise »

Stillstand kommt .
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CfreUtzud Ladern
bicherheitsöienst und Amflurzparleien

find unocrträfllid)
Ein notwendiger Erlag

nächsten Gendarmerie -Verordnungsblatt wird den Po -
indienststellen mitgeteilt :
.Die Beamten des öffentlichen Sicherheits -
Enstes find die berufenen Vertreter des Schutzes der
Mchen Ordnung sowie der Verfassung. Aus ihrem Amt
Li ^ Ein gesteigertes Treueverhältnis zum Staat .

Treueverhältnis würden Polizei und Gendarmerie zu-
^ rhandeln, wenn sie die Bestrebungen einer Partei unter -
. Zen , hie den U r m st u r z der bestehenden Staatsordnung"LLiele hat .
. <tuen Angehörigen der Polizei und der Gendarmerie ist
M die Unterstützung von Bestrebungen der K o m m u n i -
Elchen Partei Deutschlands und der Nationalso -
^ listischen Deutschen Arbeiterpartei unter¬
es- Gegen Polizei - und Gendarmeriebeamte , die hiergegen
fotzen , wird unverzüglich ein Verfahren auf st r a f w e i s e
^ nstentlassung eingeleitet werden.

ejMe Anordnung ist allen Angehörigen des staatlichen
^ erheitsdienstes ohne Verzug bekanntzugeben. Bei Zu-

"krhandlungen wäre sofort zu berichten .

^>6 außenpolitifdjeFundament der Nazis
k^0

.!
1 den SOiitläufcrn der Nationalsozialisten wird leider allzu

^ übersehen , in welch gefährliche Abenteuer die Sakenkreuzpartei
i5 deutsche Volk locken möchte . Die Anträge in der Sitzung des
> ^wartigen Ausschusses in der vergangenen Woche zeigen, daß das
^ dche Volk sebr schnell einer Katastrophenvolitik surchtbarster Art
^

'Senac&cn mühte , wenn es die auhenvolitischen Wege der Na -
,»! i ^ liozialisten begeben würde . Alles was wir bisher an Furcht-

**
ld,-

m Erlebt baden , wäre ein Kinderspiel gegen die Folgen der

pif
uf*

elf«
Wl

>ic

F 'i
M

W’
jtei'

sil-

^ "nalsozialistlschen Politik. Von Interesse ist es nun dabei zu
«ut.

°uf welches auhenvolitische Fundament sich die National-
» r bei ihrem gefährlichen Spiel stützen.

l '' Ot fltVIiim f\ A♦♦ mtv IMIC ^ !\ «> » AÜrtnAf ' rti «/
it * l , 0t kurzem haben wir aus der nationalsozialistischen .Presse er-^len 6. -. — _ _ i ?i ~ . . r v - .. r; .. exil» k ,ten , dab in Frankreich es Herr Hervü ist , auf den sie sich

L ?.
n

. möchten . Nicht gesagt wurde allerdings in der nationalso-
\ V ^ E' llben Presie , dah Herr Heroä ein politischer Harlekin ist,
iW ' k • lt Frankreich kein Mensch ernst nimmt , so dah die nationalio-

ifid** fische Auhenvolitik in dieser Hinsicht auf Sand gebaut ist . In
i ^ er Weise ist es mit den Fundamenten der nationalsozialisti -

? Politik gegenüber England bestellt. Wir es mit dem natio-
^ rialiftischen Kronzeugen Rothermere bestellt ist , den sich
^ ^ntlich Hitler als Partner in England ausgesucht hat , ohne an

ffl » »olkischerseits behaupteten jüdischen Abkunft Rotbermeres An-
i,

5
.
u nehmen, ist bereits eingehend nachgewiesen worden. Run

, suchen sich die Nationalsozialisten ein neues Fundament und
Dauben es in Lloyd George gefunden zu haben . Im national-
/^ istischen Führer wird in eingehender Weise ein Aufiatz
^ " gegeben , in dem Lloyd George stark am Vertrag von Ver -

*s Kritik übt und mit scharfen Wendungen gegen Frankreich'r Eintritt , dah den berechtigten Forderungen Deutschlands
" Ung getragen werden wird . Vom Stammtischgesichtskreis des

h,
°"alsozialistischen Führer aus gesehen , werden nun aus diesem

L.̂ l für Deutschland allerhand Folgerungen gezogen , die —■
>»n IN der Welt der Realitäten — von sehr wenig Belang sind .

7^ « ' >^Ĥ wcnn der Führer nicht bis zum heutigen Augenblick auhcn-
, geschlafen hätte und mit realen Augen die internationale
, ft' | (

U(ltion anschen würde , dann mühte er wissen , dah Lloyd
B^ kt, ^ ge , nachdem er 1919 selbst zu einem der Hauptschuldigen

Schaffung des für Deutschland so drückenden Versailler Ver -
tii V 6etDot*,cn ist, schon seit langem eine antifranzösische Haltung

^ kmt . dah er jcdvch bei der weitaus überwiegenden Mehrheit
\ * ^ ' tischen Landsleute keine grohe Anhängerschaft für seine

lit hi p
iindet . Trotz der zweifellos grohen Verdienste Lloyd Georges

j 1 Island wird der ehemalige englische Ministerpräsident beute
\ »,

tcn ^ isen Englands als schrullenhaft angesehen, so dah
^Ijĵ rschläge meist keine grohe Beachtung finden . Wie England

zu Frankreich steht , zeigt sein Verhalten auf der Vor-
^ >ie E «n Abrüstungskonferenz, auf der England in markantester

»rankreich sekundierte, womit es an Hand eines praktischen
>d !els bewiesen hat , was ein militärisches Deutschland von Eng-
tzj erwarten bat .

überall , so sind eben auch auf diesem Gebiete die natio -
Tiraden Phantasien, hinter denen neben der Hetze ge-

E Republik und ihre Träger keinerlei Kenntnisse der wirk¬
te ^ rbältnisie stecken . Das deutsche Volk mühte es daher sehr
Wahlen , wenn es auf den Gedanken käme , den politischen

. En der Nationalsozialisten zu folgen, die mit einer Leicht -
ü, ohne gleichen sich nicht scheuen , innen - und auhenvolitisch
^ ,̂

' ch eine Politik zu empfehlen, welche das Deutsche Reich

(ff

tiTi*1
.
* ohne gleichen sich nicht scheuen , innen - und auhenvolitisch

k u c, (I> eine Politik zu empfehlen, welche das Deutsche Reich'
Ils^ Ell in einen Trümmerhaufen verwandeln könnte , vor dem

durch die Arbeit der Republik gerade Noch gerettet wurde .

iv .̂ amtenabdau und 13comfcnanmälter
, ■otQ,iitcuheiieit wird uns geschrieben :

5lrl ) *
c jn3cInsn Tageszeitungen machen in letzter Zeit verschie-

* ^ d- '.l b>e Runde , weiche sich mit der Notlage des Nachwuch -
^ »^ Ererkreisen besasien . Nachdem nun diese bedauernswerten

.LM "»- t^ ,
""ter den Bcamtenanwärtern der Oeffentlichkeit unter-

V V
!|'Di6i

orl)en find , darf auch auf eine Beamtengruppe in Baden1 LV? k ; cn werden , bei welcher die Notlage des Nachwuchses noch
st

'"nier ist ^ ls in̂ den sonst oft behandelten Fällen . Im
^ It, ^ böheren Bermefiungsdienst warten Anwärter nicht nur
H>. "g. E . sondern mit 14 Dienstjahren auf vlanmähige An¬

ti
f*!- 'h * ^

W
b l>eyn - Vcrmessungsassessorenwürden, . . . - .. . . _ es mit Freude begrü-

, .fie. nur wie andere Beamtenkatcgorien 5 Jahre auf
V tc t b

a” ’Bc Anstellung warten mühten . Von einer Wartezeitx " ’M‘ov uiuucu mu « u:u . kiuti.
V n Angestellten überhaupt nicht die Rede. Vielmehr hat

ü,
E^ nebmer , bie viele Jahre im Staatsdienst Verwen -
' Einfach gekündigt und dies zu einer Zeit , wo der

Sit s» r erklärte , dah die Regierungen alles tun werden , um
.. ' sii Arbeitswillige und Arbeistfäbige in Arbeit und

ringen . Gcwih erfordern auherordentliche Zeiten beson -
ru

AiU xil&eb Welt
Blindschleichen im Kino

Berlin , 11 . Dez . tFunkbienst .1 In der gestrigen Abendvorstel¬
lung des Films „Im Westen nichts Neues " im Mozartsaal be¬
tätigten sich wiederum zahlreiche Nationalsozialisten . Anfänglich
verlief die Vorstellung völlig u n g e st ö r t. Erst nach Schluh der
Vorstellung, als sich das Parkett bereits zu leeren begann , schrie
plötzlich eine Dame aus und behauptet «, dah Schlangen unter ihrer
Bank seien . Tatsächlich wurde dann auch festgestellt , dah drei
Blindschleichen unter den Stuhlreihen des Parketts entlang
krochen. Einige Frauen stiehen hysterische Schreie aus. Die Schlan¬
gen sollen heute dem Aquarium des Zoologischsn Gartens ge¬
bracht werden.
Riesige Unterschlagungen in einer bayerischen Elektrizitäts¬

gesellschaft
Bayreuth , 12. Dez . Bei der Bayerischen Elektrizitäts-Lie-

ferungsgesellschaft wurden vor einigen Wochen grohe Unterschla¬
gungen aufgedeckt , die zur fristlosen Entlassung des kaufmännischen
Direktors und einiger Abteilungsleiter führten . Der eine Abtei¬
lungsleiter, Bene s ch , hat sich heute nachmittag 4 Uhr in den
hiesigen Anlagen erschossen . Er war für nachmittags , da die
Staatsanwaltschaft bereits die Sache in die Hand genommen
hatte, zum Untersuchungsrichter geladen worden. Der technische
Direktor L a p a r t e wurde am Dienstag früh ebenfalls fristlos
entlasten und heute durch die Staatsanwaltschaft verhaftet .
Wie verlautet, sollen die Unterschlagungen sich auf etwa 199 990
bis 159 999 Mark belaufen .

MM
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Die chemische Zusammensetzung des Tees
Michivo Tsujimura in ihrem Laboratorium

Mehr und mehr sucht sich die japanische Frau auch in der
Wissenichnst ihren Platz . Eine der ersten Frauen, die auf wisten-
schaftlichem Gebiet Bedeutung zu erringen vermochte , ist die
Chemikerin Michiyo Tsujimura vom Chemischen In¬
stitut in Tokio ; ihr gelang vor kurzem die Erforschung der

chemischen Zusammensetzung des Tees .

Haftentlassung Frenzels
CNB . Berlin, 19 . Dez . Nach Niederlegung der zur Kaution

von 19 999 Jl noch fehlenden 4999 M bei der Potsdamer Ge-
richtskaste wurde Frenzel heute aus der Haft entlasten .

Feuer auf Dampfer
Im Hafen von BI y t h brach heute früh auf dem 20009 Tonnen

grohen Pastagierdampfer .̂ Ervreh of Scotland"
, früherer deutscher

Dampfer „Kaiserin Augujte Viktoria "
, der aus Grund des Ver¬

sailler Vertrages abgetreten worden war und abgetakelt werden
sollte , ein Grohfeuer aus, das den Dampfer völlig vernichtete.

. Neues Denaturierungsmittel
Die Neuyorker Behörden haben ein neues ungiftiges Dena¬

turierungsmittel für Alkohol an Stelle der bisher benutzte» gif¬
tigen Stoffe gefunden und werden es demnächst einführen .

Unbegründete Befürchtungen über Grönland -Expedition
Ein Leser des Hamburger Fremdenblatts erhielt von einem Teil¬

nehmer der deutschen Erönlandexpedition ein am 2 . d. M . ausgege¬
benes Telegramm . Demnach dürften die Befürchlunsen über das
Schicksal der Erpcdition unbegründet sein .
Langjährige Gefängnisstrafen wegen Stratzenbahnkatastrophe

in Leningrad
Wegen der Leningrader Strahenbahnkatastrovhe von Anfang De¬

zember, bei der 28 Personen getötet und 19 verletzt wurden , erhiel¬
ten die 8 Hauvtangeklagten , darunter der Stationschef und der
Strahenbahnfübrer ie 19 Jahre , die übrigen 8 Angeklagten ein bis
fünf Jahre Gefängnis .

Schweres Bauungliick in Neuyork
In der Höhe des 10. Stockwerkes eines Neubaues in Neuyork

brach das Gerüst zusammen. Fünf Maurer stürzten in die Tiefe und
wurden auf der Stelle getötet.

Ende des Kallspach -Rummels ?
Der Kurbetrieb in Gallspach , wo bekanntlich, der Wunderdoktor

ZeUeis seine mehr als zweifelhaften Zauberkuren zur Durchfüh¬
rung bringt, ist in den letzten Monaten auffallend zurückgegangen .
Symptomatisch ist, dab zahlreiche Zwangsversteigerungen von Ho¬
tels, Pensionen und Prioatbäusern beantragt worden sind,

Einsturzgefahr der Kathedrale von Tours
In Tours, wo vor zwei Jahren der historische , aus dem 9. Jahr¬

hundert stammende Turm Karls des Grohen eingeftllrzt ist , droht
jetzt auch der Kathedrale höchste Gefahr . Durch den Verkehr sind
ihre Fundamente so stark erschüttert worden , dah, um eine Kata¬
strophe zu vermeiden , die umliegenden Strahen für den Lastwagen¬
verkehr gesperrt werden muhten .

Generalstreik in Sagunto
In Sagunto (Spanien) ist der Generalstreik aue-gebrochen .

7—8000 Arbeiter der Hochöfen feiern . Der Verkehr ist unter¬
brochen , Zeitungen sind nicht erschienen .

Verhaftungen in Düsseldorf
Düsseldorf, 10. Dez . Bei Arbeitslosendemonstrationen kam es

zu Unruhen , so dah 167 Verhaftungen vorgenommen rvcrdcn
muhten .

Unruhen i » St . Pauli
Hamburg , 10 . Dez . Im Stadtteil St . Pauli , vornehmlich aufder Reeperbahn , kam es heute zu Demonstrationsversuchen . Ein¬

schreitende Polizei wurde mit Steinwürfen empfangen und derart
bedrängt , dah sie mehrere Schüsse abeeben muhte . Ein 19jähriger
Bäcker erlitt eine schwere Kopfwunde , an deren Folgen er starb.

dere Mahnahmcn . Es muh aber bezweifelt und kann unter Beweis
gestellt werden , ob alle Mahnabmen , die regierungsseitig unter der
allgemeinen Svaraktion beschlossen worden sind, sich auch in geld¬
licher Hinsicht zum Vorteil der Staatsfinanzen ausgewirkt haben.
Eine statistische Uebersicht hierüber wäre jedenfalls sehr interessant
und könnte unter Umständen Ueberraschungen dringen .

Unser Nachbarstaat Hessen lieh sich ein Gutachten des Reichsspar-
kommissars über die dortige Staatsverwaltung erstatten , worin
über das Vermessungswesen folgendes gesagt ist : „Die Vorteile der
Verstaatlichung des Vermessungswefens sind so überwiegend , dab es
auch in Kauf genommen werden kann, wenn die aus den Arbeiten
für Private erzielten Einnahmen , die Ausgaben des Staates nicht
voll decken . Ist ein Vermessungswerk in Unordnung geraten , so ent¬
stehen dem Staat so enorme Kosten , dah es durchaus einer spar¬
samen Wirtschaft entspricht, einem solchen Zustand unter Aufwen¬
dung staatlicher Mittel vorzubeugen.

"
Der heutige Wert des gesamten badisch«» Vermessungswerks wird

mit 200 Millionen nicht zu hoch gegriffen sein . Hierzu kommt noch
die Vermarkung der Grenzen in der Natur, die sich in den stark
parzellierten Landesteilen der Rheinebene und des Hinterlandes
in einem Zustand befindet , der als katastrophal anzusprechen ist.
Die Verwaltung dieses Riesenvermögens liegt den Vermessungs¬
ämtern ob . Die hierfür aufgewandten Kosten sind noch nicht V* % .
Die Zahl der notwendig werdenden Erneuerungsarbeiten wächst
von Jahr zu Jahr . Arbeit ist auf Jahrzehnte hinaus vorhanden .

Weil für Erneuerungsarbeitcn, Feldumlegungen usw . keine Mit¬
tel vorhanden sind , wird alles auf später verschoben , während der
Verfall fortschreitet. Mit den jetzt vorhandenen Arbeitskräften
könnte dem zum allermindesten etwas Einhalt geboten werden.
Weitere Schaffung von sogenannten Privatgeometern liegt nicht
im Interesse der Erhaltung der Vermesiungswerke. Sie schaffen
neben einer Proletarifierung eine rasch fortschreitende Zersetzung
der bestehenden Werke . Eine kommende Zeit muh materiell sehr
gut gestellt sein , will sie die Unterlassungssünden vergangener Zei¬
ten nachholen.

Zum Schluh darf die Frage gestellt werden, ob die allgemein
staatgefundencn Entlastungen in allen Schichten des Beamtentums
nicht ein psychologischer Fehler war , der nicht nur die davon Be¬
troffenen in die radikalen staatsverneinenden politischen Richtun¬
gen führen muhte.

Von der Bahnpolizei . Zur Verhütung von Diebstählen auf und
in den Bahnhöfen und zur Eeleisesicherung wurde vor einigen
Jabren bei der Reichsbahn ein eigener Bahnschutz aus Beamten
eingerichtet, denen polizeiliche Befugniste zustehen . In der neuesten
Zeit nahm man bei der Bahnpolizei Aenderungen bezüglich des
Lebensalters vor . Leute über 50 Jahre sollen grundsätzlich nicht
mehr zum Dienst bei der Bahnpolizei verwendet werden . Beamte ^
welche diese Altersgrenze überschritten haben , wurden wieder dem
Fahrdienst oder dem Stationsdienst cingereiht . — t.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Ableitung Gelrcide , Metzl und Fmtermillcl : Die Stille am Brolg .'»
lreidemartl hüll an . Roggcnineyl in eNoas in den >v» rdeiarund aeriicki .
zeigt aber auch nur kleines Äeschäsi . Fuitermiilcl sind insolgc kleinen
Angebots fester und erzielte» wcsenilich höberc Preise Slibb . Weizen,
neue Ernte , TurchschniltSqnnIiiüt , Babnware 27- 27 .75 . U. Deutscher Rog¬
gen , neue Ernte , je nach Beschasscnbeit 18 .50—19 .« . Futter - und Soriicr »
gersir, je nach Qualiiäl 18.75— 20 .50 M . Braugerste , neue Ernte , je nach
Beschafsenyeit 22—24 Ji . (Ausstichware über Notiz .» Deutscher Hafer,
neue Ernte , gelb oder weih , ie nach Qualität 14 .75— 15.75 Jl . Weizen¬
mehl, Miiylcnsordcrung , Nov .-Febr . 41 .50 M . Weizenmehl, 2onder »
inahlung , Nov .-Febr . 59 Jl . Roggenmehl, 0 —60 % , je nach Fabrikat 27 .25
bis 28.25 . tl . Roggen-Auszngsmeyl 30— 30 .50 ^1. Weizenbollmebl
(Futtermebl ) , )e nach Fabrikat , prompt 11 — 11 .50 . /, . Weizenkleic , fein,
prompt 9 50—10 Ji . Weizenkleic , grob , prompt 10—W.50J ( . Biertreber ,
je nach Qualität , prompt 10 .75—11 .25 M . Trockenschnitzcl , lose , je nach
Fabrikat , Parität »karlsrube 6— 6.25 .41. Malzkeim« , je nach Qualität
9— 10.50 M. Erdnubkuchen, lose , deutsche , ie nach tkicferung 12.75—13 Ji .
Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13 Jl . Soliaschrot, slidd . Fabrikat , je nach
Lieferzeit 14 .50— 14.75 ^/ . Leinkuchenmchl, je nach Fabrikat 17.50—18 . // .
Sesamkuchen 13 .// . Speisekartoffeln , gelbsl., neue Ernte 5—5.25 M .
Speisekartosfeln, weißst., neue Ernte 3.50 . // . RauhsutlermiUrl : Lose «
Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5 .50—5.75 .H. Rotklecden,
gut , gesund, trocken , neue Ernte 6 .50 Jl . Lnzerne, aut . gesund, trocken ,
neue Ernte 7 M. Sirob , drahtgepreßt , je nach Qualität 4 .25 M . Alles
per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber »nd Malzkeime mit , (8e -
treide und Trockenschnitzel ohne Sack , Fra » lparität Karlsruhe bzw . Fcrtig -
fabrikate Parität Fabrikstation . Waggonprcisc. Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Lantesprodukten schließen
sämtliche Spesen des .Handels , die vom Ankans beim Landwirt bis zur
Frachtparitär Karlsruhe entstehen, und die llmsatzsteucr ein . Tie Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger i« bewerten . — Abteilung Weine
und Spiriluosen : Lage unverändert .

(jemeindepolitik
Der neue Mannheimer Stadtraf

Die gestrige, ohne Zwischenfall verlaufene Wahl zum Mann¬
heimer Stadtrat batte folgendes Ergebnis: 7 Scqialdemokraten ,
4 Zentrum . 4 Nationalsozialisten , 4 Konimunisten, 2 Wirtschafts-
partei, 1 Volkspartei , l Staatsvartei , 1 Evangelischer Volksdienst.

Sdcrvürgermckstcrwakjl in villingen
Bei der Oberbürgermeisterwahl erhielt Oberbürgermeister Leh¬

mann 40 Stimmen. Der kommunistische Abg . Bock erhielt 8 Stim¬
men und 46 Stimmen waren leer . Es wurde von sämtlichen 84
Stadtverordnete» bzw . Stadträten abgestimmt. Der bisherige
Oberbürgermeister Lehmann , welcher zur Wiederwahl stand, bat
somit die notwendigen 43 Stimmen nicht erhalten .
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b . Im Zeichen des Krieges
^ 24. Mai 1915 war die Sonne noch nicht aufgegangen ,

die eherne Stimme der Kanone die Bewohner der
Mschen Küste jäh erweckte . Die österreichische Flotte bom-

">Me Ancona .
galten warf sich in die Feuersbrunst . Erst im November
N sollte es ihr entrinnen , nach 47 Kriegsmonaten , nach-
^?as Land in fünfhunderttausend Toten und anderthalb
, ionen Verwundeten dem Kriege seinen Tribut entrich-
Mte . Die italienische Trikolore weht fetzt an der ge¬

glichen und geographischen Grenze Italiens . Die Nieder¬
ts von Karfreit war vergessen, der lange Kraftaufwand
gut . Das österreichische Kaiserreich brach zusammen wie
Kulissen eines Theaters . In Berlin und Wien trium -
ge die Revolution . Im Osten reckten die russischen Prole -
kj

"' die Fahne des revolutionären Kommunismus hoch
™l - Die alte Welt war in ihren tiefften Tiefen erschüttert.

letzte Tag des Krieges steht mir deutlich vor Augen .^ Rampf unserer Truppen in der Nähe von Feltre war
Sewesen. Eine ungarische Division schien dort mit dem

verwachsen und hatte sich gewehrt bis zur äußersten
ihrer Kräfte . Man fühlte das Nahen des Friedens ,

^ dadurch gewann das Leben einen ungeheuren Wert . Wir
M langsam vor und benutzten jede Unebenheit des Bo -

Um vor den Maschinengewehren Deckung zu suchen . Die
Mundeten riefen beinahe befehlerisch nach Hilfe . Sogar
î oten schienen besonderen Ausdruck von Bitterkeit zu

Mdlich wurde die Stellung genommen . Wir sahen auf die
J11« hinunter , wo unsere Truppen den Piave überschritten,
^ riegslärm war verstummt . Nur aus weiter Ferne hörte
7 von Zeit zu Zeit noch den Donner der Kanonen . Die
N'wundenen zeigten durch Gesten an , daß alles zu Ende
, und sie nicht mehr an Verteidigung dachten. Wie hung ,
" Tiere stürzten sie auf die Brotrinden , die im Schmutz
Schützengräben lagen .
ipubenfeuet werden angezündet . Das war der Sieg , das
1 bei Friede . Wir umarmten einander . Es hätte wenig

daß wir angesichts der noch warmen Toten und unter
Kammer der Verwundeten getanzt hätten . Man drängte
> die Tragbahren , um den Verletzten Mut zuzusprechen ,
r 'var ja zu Ende ! Auf dem Rücken liegend , das Gewehr
^ uns , machten wir schon Pläne für die Zukunft,
fjat am Abend bekamen wir den Befehl , vorzurücken.
N das war kein Krieg mehr, das war ein Freudenmarsch

der befreiten Bevölkerung .
^ ° it damals späte in den nachdenklichen Köpfen eine
Ns : Was nun ? Jetzt würden die Heimkehrer von der
ij?f ins Land zurückströmen , ernst und streng in der allge -

Freude . Wozu ihnen Triumphbögen errichten? Wozu
"gen und Feste ? Jeder trug den heißen Willen in sich

^ ehr Gerechtigkeit. Und die zusammenstürzenden Kaiser-
schienen das Wahrzeichen einer neuen Aera fteierer

il? ' und gerechterer Verteilung der von ihr geschaffenen

Maiktü, . Fora Bonaparte . Eine kleine Wohnung in
en Etage eines von Kleinbürgern und Beamten be -
Hauses . Hier wohnt Mussolini .

W .̂ ' end des ganzen Krises hat er unausgesetzt seine ge-
Polemik gegen die Sozialisten fortgeführt , gegen die

gegen das Parlament . Jetzt steht er ziemlich
7° Was will er ? Er weiß es selber nicht . Während des
b?5 hatte er endgültig alle Fäden mit seiner früheren

$
' zerrissen. Seine Zeitung , die früher als Untertitel

-r^ zialistische Zeitung " nannte , trägt heute die Worte
“$ Iin k

.
er Produzenten und Kriegsteilnehmer " . Aus dem

IL ” Über die historische Aufgabe Italiens während des
m cr vine prinzipielle Streitfrage gemacht. Für

letzt der Martismus der Feind . Und gegen diesen
fei« ? stch, um den Industriellen und Kaufleuten genehm
^ ' "ie seine Zeitung bezahlen .

•[s er durchaus im unklaren ist über irgend ein künf-
1 z^ ogramm , hat er eine einzige klare Idee , daß man
^i>r.78' und zwischen den Verfechtern des Krieges und den

'"""er tiefer graben müffe.
Nae »r? 0 soeben seinen Fascio gegründet . Nur
Sri putzend verbitterter oder fanatischer Leute haben
Nteit U^e Folge geleistet . Aber es gibt verwandte Bewe -

»
‘"itar,r* ÖI,tei,enoe vanoirreicy aus Fiume wrrv rqn oen

£ näherbringen. Aber es handelt sich immer um
K?

' voerheit. die bei den Wahlen keine Ralle spielen

SHtn **erun3 ber Massen schlägt mit ihren Wellen an
kV Festung : seine Zeitung in Via Paolo da Can -

Z:? 1 *
. lebt et , von früheren „Sturmfäinpfcrn “ um»
in einem Schützengraben. Pistolen , Gewehre ,

^vten , Stacheldraht liegen auf den Tischen herum,
^

>»i ° 7 'eppe, im Hof. Es sieht mehr wie ein Biwack aus
& t>e

Redaktion .
î !tet Dringt feine Tage im Fieber ,

sozialistischer Demonstration
Mittelpunkt der ^Stadt zu . Nunmehr vergeht

.. _ . . . . _ Jetzt steht er am
J n sozialistischer Demonstrationszug marschiert vor»

^ §ow etn Mittelpunkt der Stadt zu . Nunmehr vergeht
*a Iaum c’ n Wochentag ohne Massenkund-

^ Sozialismus . Mit jedem Tage werden sie ne*
v“te tof eIe Zehntausende von Arbeitern drängen sich
N Fahnen .

Sonntag feiert man die ungarische Revolution .
V ^ i *T

’
*

k ' e zu uns gehören , sind an der Spitze des
ij» » 0% ;

" aaen noch die Uniform . Viele sind verwundet ,
!i.

E
. Äk,i7"iNlelt . und die auf den Trottoirs zusammenge-

AN ''
Jj e begrüßt sie mit dem Rufe : . .Nieder mit dem

. F^ ivrnationale wird gespielt und die Rote
S' bie Demonstranten miHingen . Es ist ein

acet fenbes Bild . Und der Zug hat kein Ende . Jetzt

kommen die Jugendlichen und dann die Frauen , rote Fahnen
voran , in malerischer Unordnung . Man jubelt den Führern
zu . Man ruft : „Cs lebe Rußland , hoch Ungarn , hoch die
Sowjets !" Die Fensterläden der eleganten Häuser sind ge¬
schlossen. Die Demonstranten lachen darüber . Man errät , daß
die Herrschaften dahinter unruhig und recht entrüstet sind :
„ Es gibt also keine Polizei mehr? Die Canaille ist alleiniger
Sieger der Straße ? "

Die Canaille , die heilige Canaille , die die Revolutionen
macht , ist guter Dinge . Alles macht ihr Spaß . Ein dicker
Geistlicher muß für die Witze der Menge herhalten . „Wir
haben keine Zeit für Ihre Messe," und alle lachen.

An der Spitze des Zuges schreitet S e r r a t i , der Nachfol¬
ger Musiolinis als Chefredakteur des Avanti , ein Mensch
von Charakter und anerkannter politischer und persönlicher
Lauterkeit . Muffolini haßt ihn.

Und doch ist es gar nicht so lange her, seit Senats seinen
Ueberzieher aufs Leihhaus trug und das bißchen dafür er¬
haltene Geld mit Mussolini teilte . Aber der Hatz erklärt sich.
Ist nicht Serrati auf derselben Seite der Barrikade geblie¬
ben, ist er nicht heute Sozialist , wie er es gestern war ?

Im übrigen ist es nun einmal Musiolinis Schicksal , das
Schicksal , das er sich selbst gewählt hat , um seinem Macht¬
willen genüge zu tun , immer wieder seine polemischen Waffen
mit seinen früheren Eenosien zu kreuzen. Und es wird nicht
bei der Polemik bleiben . Morgen wird Musiolini nicht
zögern, Tod und Verwüstung zu säen, bis ein Tag kommt ,
an dem der Polizeidirektor in feinem Tagesbericht dem Dik¬
tator Italiens im Chigi -Palast sagen wird : „Im Gefängnis
von Perugia hat man den jungen Kommunisten Gastone
Sozzi erwürgt aufgefunden .

" Und während der Beamte
mit monotoner Stimme weiterliest , wird aus irgend einem
Schlupfwinkel des Eedächtnisies eine Erinnerung steigen.

3)er£ eser
des ‘Volksfreund
miniü

daß »eine Teilung sich nicht darauf
beschränkt, nur Übermiltlerin von
1ilachrichten su sein, sondern daß sie
auch rückhaltlos seine Interessen
vertritt und um eine bessere Zukunft
kämpft - SüeserQlaube an die Zukunft
ist unsere Triebfeder, er soll alle Blin¬
dernisse Überminden, die sich uns In
denWegstellen, die StraftderSei tung
wird verstärkt mit der Zunahme der
£ eser . Abonniert den Dolhsfreund!

Gastone Sozzi ? Ja , richtig, das ist der Sohn eines Genosien
Sozzi , bei dem er oft zu Besuch war . Jetzt erinnert er sich
genau des kleinen blonden und rosigen Burschen. Musiolini
nahm ihn auf den Arm und sagte zum Vater : „Wir wollen
einen guten Sozialisten aus ihm machen.

"
. . . „Sie sagten ,

Herr Polizeidirektor , daß er erwürgt wurde ? " — „Jawohl .
Nichts von Bedeutung . Ein junger Kommunist , der Selbst¬
mord beging ." . . .

Und der Zug dauert weiter . Wenn man glaubt , er sei zu
Ende , fängt er wieder an . Neue Fahnen , neue Musikkapel¬
len . Der große Domplatz muß schwarz sein von Menschen.
Aus allen Arbeitervierteln richten sich die Umzüge nach dem
Herzen der Stadt , nach dem Rathaus .

„Es lebe die ungarische Kommune , es lebe die Revo¬
lution ! " und dazwischen die Klänge der Roten Fahne .

Musiolini kaut an seinem Bleistift . Denkt er daran , daß
er der Führer dieser Menge gewesen ist ? Er sagt sich : „Sie
könnten alles vollbringen ! " Mit einer Bewegung des Zorns
wirft er den Bleistift weg . Er ballt seine Faust gegen den
roten Zug . Und schon jetzt muß ihm der Gedanke kommen,
daß man dem Rechte der Vernunft und dem Rechte der Zahl
das Recht der Gewalt entgegestellen kann.

Jetzt drängen sich die Demonstranten um die Tribünen der
Redner . Das ganze Volk Mailands ist da . Und es existiert
im ganzen Lande keine andere moralische
Autorität außer der der Sozialisten . Während
des Krieges hatte sich die Partei weder zur Haltung Lenins
noch zu der Vanderveldes bekannt. „Weder Mitarbeit
noch Sabotag e," war die Parole gewesen . Desien un¬
geachtet hatten die sozialistischen Stadtverwaltungen von
Mailand und Bologna in der vordersten Reihe gestairden.
soweit es galt , mit dem Roten Kreuz mitzuarbeiten und für
die Verpflegung des Landes zu sorgen. Und leitende Ee¬
nosien, wie Turati und Prampolini , hatten sich in den fin¬
steren Stunden der feindlichen Invasion , nach Karfreit . für
die Verteidigung des Landes eingesetzt.

Im großen und ganzen hatte sich die Partei gut gehalten .
Der Avanti hatte der Zensur zähen Widerstand geleistet . In
22 Provinzen war sein Verkauf ganz einfach polizeilich ver¬
boten . Nach dem Aufstand von Turin im Jahre 1917, der
mit einem Protest der Frauen gegen den Brotpreis begon¬
nen hatte , um als eine Auflehnung gegen den Krieg zu
enden, war sein Chefredakteur Serrati verhaftet worden,

ebenso der Parteisekretär Lazzari . In der Kammer hatte die
sozialistische Fraktton ihr Ringen für den Frieden unermüd¬
lich fortgesetzt.

Daher wendeten sich jetzt die Blicke der Masie gerade auf
die si^ ialistische Partei . Wie überall , schleppte auch bei uns
der Krieg zahlreiche Opfer , viel Elend , Leid und Entrüstung ,
nach sich, und diese Lasten ließen die vorhergegangenen
Kämpfe zwischen Internationalisten und Neutralisten in
anderem Lichte erscheinen. Auszeichnungen und Reden , Ver¬
sprechungen, Gedenkfeiern waren eine schöne Sache , aber das
Brot fehlte . Man mochte den Sieg preisen und die Kriegs¬
helden ehren, aber davon konnte das Volk nicht leben .

Dazu kamen noch die Nationalisten , die erklärten , das
ganze Opfer des Krieges sei vergebens gewesen, eine halbe
Million Menschen sei nutzlos gefallen , da Italien jetzt in
Versailles vor dem habgierigen Egoismus des englischen und
des französischen Imperialismus unterlag .

Der Arbeiter , der nach den Jahren des Krieges nach
Hause kam, fand alle guten Arbeitsplätze besetzt. Außerdem
bot sich ihm das Schauspiel einer moralisch zersetzten Gesell¬
schaft. Während er sein Blut vergossen hatte oder im
Schützengraben verkommen war , hatte sich eine neue Bour¬
geoisie gebildet . Mit skandalöser Eier hatte sie in den weni¬
gen Jahren kolosiale Vermögen angehäuft . Hinz , der am
Kttegsbeginn ein kleiner Händler war , war heute Millionär .
Kunz, der eine kleine Schmiede besaß, war heute Eigentümer
riesiger Fabriken . Und dieser Reichtum , der aus dem Blute
der Soldaten stammte, machte sich schamlos breit . Die neuen
Reichen verhöhnten durch ihre Orgien und die Schaustellung
ihres Ueberflusies das Elend der Arbeiter und der Heim¬
kehrer . Wer Hunger hatte , mochte verrecken . Die Welt ge¬
hörte den Schlauen , die es verstanden hatten , aus dem
Schmerz und Jammer eines Volkes Geld zu machen .

Auf dem Lande dasselbe Bild . Der Landarbeiter , der in
sein Dorf zurückkehrte , fand alles verändert . Man hatte ihm
gesagt : „Der Boden , den du dem Feinde streitig machst, ist
dein Eigentum ." Und er hatte es geglaubt . In den langen
Nächten an der Front , mit dem Gewehr oder der Granate
in der Hand, in Erwartung des Angriffs , unter dem Regen
der Artilleriegeschütze, in der Hölle von Lärm und Blut hatte
er davon geträumt , lebend aus diesem Fegefeuer hervorzu¬
gehen . Er hatte sich seine freudige Heimkehr ins Dorf vor -

S
estellt , seine Frau, seine Kiirder, die ihn erwarteten, und
ie frohe Botschaft , daß das Land , auf dem seine Vorfahren

im Dienste des Besitzers so schwer gearbeitet hatten , nun end¬
lich , endlich sein Eigentum würde . .

Das Erwachen war grausam . Der Heimkehrer fand seine
Familie noch ärmer , als er sie verlasien hatte . Wohl ge¬
hörte das Land einem anderen , aber der neue Eigentümer
war nicht er . Das war ein Mensch , der nicht das mindeste
von Landwirtschaft wußte , der nur von Börse und Speku¬
lation sprach , der reich war und durch das Land noch reicher
werden wollte .

Da hatte der Landarbeiter in den Dörfern denselben Ruf
ausgestoßen wie der Arbeiter in der Stadt : „Es lebe Lenin ! "
Und hatte mit seiner geballten Faust und mit seinem Zorn
die eleganten Autos bedroht , die vor seiner Hütte vorbei¬
rasten und reiche , gutgekleidete Menschen trugen . Menschen,
die nicht am Kriege teilgenommen hatten .

?. Line Orgie de* Nationalismus
Durch große Maueranschläge wurde die Bevölkerung von

Mailand in das Theater der Scala geladen , wo Leonida
Bisiolati die Gründe seines Rücktritts vom Ministeramt dar¬
legen und die politischen Leitsätze erklären sollte , durch die
Italien dem wirklichen Frieden entgegengeführt werden
konnte. Das geschah in der zweiten Hälfte des Januars 1919.

Der Krieg war kaum zu Ende , und schon waren alle Be¬
gierden des Nationalismus losgelasien . In Versailles
kämpfte Wilson , um sie zu bändigen und den Frieden zu
einem Werke der Gerechtigkeit uno nicht des Raubes zu
machen . Von Illusionen genährt , hatte dieser Puritaner und
Doktrinär , dessen Verdienste um den Sieg man schon zu ver-
aesien anfing , die Reise über den Ozean unternommen . Die
Völker hatten ihm zugejubelt wie einem Messias . Seine
Reise von Paris nach Rom war ein einziger Triumph ge¬
wesen.

Ich erinnere mich genau seines Empfanges im italienischen
Parlament . Ganz Rom war auf der Straße . Jeder wollte
ihn sehen, jeder ihm Beifall spenden. .Friede,Friede,Friede ! "
rief die Menge , sobald sie seiner ansichtig wurde. So warm
wie diese spontane Huldigung war , so kalt war die offizielle
Zeremonie . Der König und Wilson erschienen nebeneinan¬
der. Der König klein und lächerlich , Wilson wie ein Profesior
vor seinen Schülern . Es wurden Redensarten getauscht, deren
Mangel an Wärme und Aufrichtigkeit deuttich fühlbar war .
Der Konflikt , der in der Regierung und in der Bevölkerung
Demokraten und Nationalisten einander gegenüberstellte ,
war schon deutlich fühlbar . Die Demokraten sahen in dem
Siege ein Mittel , Europa auf der Grundlage der Gerechtig¬
keit neu zu organisieren , während die Nationalisten nur da¬
von träumten , Gebietserweiterungen zu erlangen .

Man wußte , daß Wilson ein entschlosiener Gegner der ita¬
lienischen Besitzergreifung Dalmatiens war . Daher die Kühle
der offiziellen

'
Empfanges .

Dabei war die liberal -konservative Regierung unter dem
Premierminister Orlando durchaus nicht nationalistisch . Aber
sie kapitulierte vor den Erpresiungen der Nationalisten , ge¬
nau wie später andere Regierungen vor der Erpresiung des
Faschismus und der Reaktion kapitulieren sollten . Das Ende
davon war der Verfall des Staates .

Bisiolati hatte die Diskussion über die Frage von Fiume
und Dalmatien hinauf auf die ganze innere Politik und auf
die Haltung bei der Friedenskonferenz ausgedehnt unb hatte
vom Ministerium verlangt , daß es Stellung nehmen sollte .
Als ihm die geforderten Garantten nicht gewährt wurden ,
hatte er sein Portefeuille niedergelegt . Uever diesen seinen
Rücktritt wollte er nun in Mailand sprechen .

(Fortsetzung folgt. )



Die Arbeit der Sozialdemokratie im Reichstag.

in n
D «r Borstand der Sozialdemokratischen ReichStagO -

fraktion gibt uns über die Vorgänge , die zur Ab¬
lehnung der Anträge aus Aufhebung der Notverord¬
nung führten , folgende Darstellung :

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat in ihrer
Sitzung vom 5 . Dezember 1930 beschlossen , die von National -e rsten , Deutschnationalen und Kommunisten beantragte

. rbung der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
1 . Dezember abzulehnen und auch gegen die von den gleichen
Parteien eingebrachten Mißtrauensanträge gegen das Kabi¬
nett Brüning zu stimmen . Der Reichstag hat denn auch in
seiner Sitzung vom 6 . Dezember mit 293 gegen 253 Stimmen
die Aufhebung der Notverordnung und in einem ähnlichen
Stimmverhältni » auch die Mißtrauensanträge abgelehnt .
Schon die Zusammensetzung der (sogenannten ) Opposition
(Nationalsozialisten , Deutschnationale , Landvolkpartei , Wirt¬
schaftspartei und Kommunisten ) zeigt , daß diese sich lediglich
von parteitaktifchen Rücksichten leiten ließ .

Die in der „ Opposition " vereinigten Parteien find sämt¬
lich Gegner der demokratisch -parlamentarischen Per -
fassung . Es ist deshalb Heuchelei , wenn fie sich al »
Hüter dieser Verfassung aufipieten .

Auf der andern Seite aber muß es die Sozialdemokratische
Partei mit aller Entschiedenheit ablehnen , für di « Handlun¬
gen des Kabinetts Brüning verantwortlich gemacht zu
werden . Sie behält auch in der gegenwärtigen Situation
ihre vollkommene Handlungsfreiheit , die sie allerdings im
Gegensatz zu den Parteien der nationalistisch - kommunistischen
. Opposition "

so ausübt , daß das Interesse der arbeitenden
Klassen geschützt wird .

0« 14. September und der 18. Oktober
Jede Beurteilung der gegenwärtigen politischen Lage und

der taktischen Möglichkeiten der sozialdemokratischen Politik
muß von der Tatsache ausgehen , daß die Reichstagswakst
vom 14 . September 1930 die politische Situation in Deutsch¬
land vollkommen geändert hat . Die ungeheure wirtschaft¬
liche Rot , di« auf der arbeitenden Bevölkerung lastet , schafft
den Nährboden für Gewaltpolitik und Wunderglauben . Sie
erschwert die Erkenntnis von den wirklichen Ursachen des
hmrtigen Elends , das eine Folgeerscheinung de» Weltkriege »
ist und im Zusammenhang mit der Weltwirtschaftskrise
steht . Wer den . Marxismus "

, das parlamentarisch -demo¬
kratische System und die „Tributleistungen

" für dieses Wirt¬
schaftselend verantwortlich machen will , der übersieht au »
Unkenntnis oder aus böswilliger Absicht folgende Tatsachen :

1. Der . Marxismus "
, also die Sozialdemokratie ,

at in Deutschland noch niemals die Mehr -
eit gehabt .

2. Zn de« Ländern , in denen eine Minderheit eine
diktatorische Gewaltherrschaft über die
Mehrheit de» Volke » errichtet hat , ist di« Lage
der werktätigen Massen unendlich
viel schlechter al » in Deutschland . ( Italien .
Rußland .)

Z. Auch die „ Siegerländer " leiden schwer unter der
Wirtschaftskrise . England und Amerika , die
größten Industriestaateu der Welt , haben eine
noch stärkere Arbeitslosigkeit al »
Deutschland .

Würde di« deutsche Arbesterklasse es zulassen , daß auch bei
uns der Faschismus die politische Macht erobert , so wäre die
unmittelbare Folge der vollkommene wirtschaftlich « und poli¬
tische Zusammenbruch , der die Massen des werktätigen
Volkes rn erster Linie und am schwersten treffen würde . Es
würde «ine Notlage entstehen , deren Ausmaß kaum vorstell¬
bar ist. Diese Sorge um das Schicksal de» deutschen Volkes ,
deren wichtigster und größter Teil die Arbeiterklasse ist,
hatte die sozialdemokratlsche Reichstagsfraktion am 18 . Ok¬
tober veranlaßt , Ler Ueberweisung der Notverordnung vom
Sommer 1930 an den Haushaltsausschuß zuzustimmen .

Oie Aendernngen der Notverordnung
im AussdiuB

Bei ihrer Entscheidung vom 18 . Oktober ließ fich die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion von der Erwägung leiten ,
daß die sofortige Aufhebung der Notverordnung den Zu -
sammenbruch der öffentlichen Finanzwirtschaft zur Folge
gehabt hätte ; in dies« Katastrophe wären neben der Arbeits¬
losenversicherung auch die anderen Zweige der Sozialgesetz¬
gebung und nicht zuletzt die Wohlfahrtspflege der Gemein¬
den hineingeschleudert worden . Es kam nun darauf an , die
schlimmsten Telle der Notverordnung entweder auszumerzen
oder zu verbessern . Dies « betrafen :

1 . die Krankenschein - und Rezeptgebühr bei der Kran -
kenversicherung »

2 . di« Verschlechterungen in der Arbeikslosenver -
ficherung .

3 . die Vürgerabgabe .
In allen diesen Punkten ist es der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion gelungen , nach längeren und schwierigen
Verhandlungen mit der Reichsregierung wichtige Verbesse¬
rungen durchzusetzen . In der Sitzung des haushaltaus -
schusies vom 1 . Dezember erklärte der Abgeordnete Aufhäuser
zu den sozialpolitischen Fragen folgendes :

»Die Absicht der Sozialdemokratie , den kranken « ad
Arbeitsloser » zu helfen , ist durch die Zusammensetzung
de» jetzigen Reichstage » erschwert worden , weil starke
Gruppen recht » und link » anliparlamentarisch und damit
nicht positiv eingestellt sind , wir haben bewußt

darauf verzichtet , ln den hier zu entscheidenden
Lebensfragen der Arbeitnehmer das Experi¬
ment einer Mehrheit von National¬
sozialisten , Kommunisten und Sozial¬
demokraten zu machen , weil eine solche
Mehrheit nur negativ sein kann . Da auch
innerhalb der Regierungsparteien starke widerstände
gegen die un » nötig erscheinenden Aenderungen vor¬
handen sind , so wollten wir die Kranken und
Arbeitslosen keinen Zufallsentschel -

dungen aussehen und haben deshalb vorher
ln eingehenden Verhandlungen mit der Reichsregierung
die erforderlichen Abänderungsan -
träge vertreten .

Die Ergebnisse dieser Verhandlungen mst der Reichsregie¬
rung legte die sozialdemokratische Fraktion in zwei Ent¬
schließungen nieder , die von der Mehrheit des Ausschusses
angenommen wurden . Auch die Kommunisten stimmten
den sozialdemokratischen Entschließungen , sogar die National¬
sozialisten einer dieser Entschließung zu. Kommunisten und
Nationalsozialisten haben damit eingestanden , daß die So¬
zialdemokratie den richtigen Weg gegangen ist, al » fie nicht
die Aufhebung , sondern die Abänderung der Notverordnung
verlangte .

Die Ergebnisse der Verhandlungen zwischen Reichsregie¬
rung und Sozialdemokratie sind in die neu « Notverordnung
ausgenommen worden . Ueber die im einzelnen erreichten
Verbesserungen hat die sozialdemokratische Presse bereits
eingehend berichtet .

Bemerkenswert ist , was di« . Deutsche Mitkelstand »-
zeitung "

, das Organ der Wirtschaftspartei , zu diesem Er¬
gebnis schreibt (Nr . 47 . 1930 ) :

. Der Kanzler hat mit der Sozialdemokrasie verhau -
delt , er hat Zugeständuiffe gemacht , er hat
sein Reformwerk durch die Sozialdemokratie verwässern
lassen . . . Bei der Krankenversicherung , bei
der Arbeitslosenversicherung und bei wich¬
tigen anderen Punkten de» Programms sind die ur¬
sprünglichen Bestimmungen zugunsten
sozialistischer wünsche und Forderun -
gen umgebogen und durchlöchert wordenl "

Und der „Deutsche "
, die Tageszeitung der christtichen Ge¬

werkschaften , bezeichnet es (Nr . 284 , 4 . Dezember 1930 ) als
schmerzlich für die christlich - nationale Gewerkschaftsbewe¬
gung , „wenn nunmehr ihre früher erhobenen Forderungen
ihre Verwirklichung finden , um di« Sozialdemokratie bei
guter Laune zu erhalten " .

Oie Verkoppelung mst dem Finanzglan
der Regierung

Di « Bestrebungen der Sozialdemokratie waren dahin
gegangen , die Verbesserungen der ersten Notverordnung in
eine gesetzmäßige Form zu kleiden . Nun hatte die Regierung
aber zu gleicher Zeit ihren großen Wirtschafts - und Finanz¬
plan fertiggestellt , der 30 Einzelvorlagen enthielt . Die Be¬
ratungen im Reichsrat erforderten etwa 14 Tage . Die Re¬
gierung legte entscheidenden Wert darauf , daß ihr Finanz¬
programm noch vor Weihnachten auch im Reichstag erledigt
weide . Und zwar , weil ohne diese neuen Maßnahmen nicht
die Gelder beschafft werden können , die zur vermehrten Be¬
schäftigung der Arbeitslosen und zur Aufrechterhaltung der
Unterstützungen erforderlich , sind . Die darüber zwischen der
Reichsregierung und den Vertretern der Reichstagsparteien
geführten Verhandlungen verliefen ergebnislos . Auch die
Sozialdemokratie hatte gegen eine Anzahl der Vorlagen di«
schärfsten Bedenken .

Da also dem Kabinett Brüning «ine rechtzeitig « parla¬
mentarische Erledigung ihres Finanz - und Wirtschaftsplans
ausgeschlossen erschien , verkoppelte sie ihn mit den Abände¬
rungen zur ersten Notverordnung . Die neue Notverordnung
enthält zugleich 25 der Vorlagen der Reichsregierung , die
vom Reichsrat allerdings in wesenllichen Tellen abgeändert
und verbessert worden sind .

Für die Arbeiterklasse
Di « sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hat sich auch bei

ihrer jetzigen Entscheidung nur von der Absicht leiten lassen ,
durch ihre Politik den Interessen der arbeitenden Klassen
zu dienen . Das Proletariat Deutschlands befindet sich gegen¬
wärtig in einer Situation , die als die schwerste in seiner bis¬
herigen Geschichte bezeichnet werden muß .

Der Faschlemu , macht die größten Anstrengungen ,
um jut Herrschaft zu kommen . Skrupelloseste Aus¬
nützung der Not der Massen , demagogischste unaussühr -
bare Versprechungen an die entgegengesetzten Inter -
essen, ordinärster Betrug gegenüber den Opferu der
Wirtschaftskrise , brutale Gewalt und Unterdrückung :
Da » find feine Mittel .

haben die Faschisten aber erst einmal die Macht dann
werden sie ihr « Masken abwerfen , dann entpuppen sie sich
offen als die Schutztruppe de» Kapitols , dann rauben sie den
Massen nicht nur die politischen Rechte und Freiheiten , son¬
dern auch alle sozialen Errungenschaften .

So hat es sich bei der jetzigen Entscheidung im Reichstag
nur darum gehandelt , ob man sich mst einer auch von der
Sozialdemokratie für sehr bedenklich gehaltenen Auslegung
der Weimarer Verfassung abfinden konnte , um einen voll¬
ständigen und schwer wieder gutzumachenden Bruch mit dem

Oie Ablehnung der AufliebungsanMg»
Nach eingehender und ernster Aussprach « , in der da » ffö*

und Wider erörtert worden ist, hat die sozialdemokratisch «
Reichstagsfraktion beschlossen, die Anträge auf AufheburA
der neuen Notverordnung abzulehnen . Damit war auch die
Ablehnung der von der nationalistisch - kommunistischem
„Opposition " gestellten Mißtrauensanträge verbunden . o 0
biefer Entscheidung kam die Fraktion au » folgenden
Gründen :

1. Die Aushebung der neuen Nokverorduung häkle «*♦
die von der Sozialdemokratie erreichten Verb esst '

rungen der ersten Notverordnung (krankenverficht ^
rung , Arbeitslosenversicherung . Dürgerfieuer ) zu Fak ,

gebracht .
2 . Die Aufhebung der Notverordnung hätte einen flna » '

ziellea und wirtschaftlichen Zusammen '

bruch nach sich gezogen , deren leidender Teil di «

arbeitende Klasse gewesen wäre .
S . Die weitere Folge wäre eine politische Krise 0*"

wesen . Iede Aussicht auf wirtschaftliche Besserung i«

absehbarer Zeit wäre geschwunden . dieZahtderE « '

werbslosen ungeheuer angewachsem -

Tausende selbständiger Lxisteuzeu zerstört und ei««

wirtschaftliche Katastrophe unvorstellbaren Ausmaß «*

geschaffen worden .

Di « sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hat deshalb
noch einmal den Weg gewählt , den sie schon am 18 . Oktober
mit Erfolg betreten hatte . Sie lehnt « die Aufhebung der Rot '

Verordnung ab , kündigt « aber zugleich an , daß sie mit hlli «
der Inititivgesetzgebung für di« notwendigen Derbess «'

rungen der einzelnen Vorlagen des Finanz - und Wirtschaft »'

planes der Regierung kämpfen werde .

Oie Initiativanträge der Sozial¬
demokratie

Die sozialdemokratische Reichstagsfvaktion hat denn auch
schon vor der Abstimmung über die Notverordnung weit '

gehende
Anträge zur Aenderung der Regierungsvorlage «

elngebracht . Auch jetzt will sie alles tun , um die Interesse *
der Massen zu schützen. Die Anträge enthalten im einzeln «*
folgende Fächerungen :

Maßnahmen zur schnelleren Durchführung der Prei *'

senkung . (Kartell - und Monopolgesetz .)
Einkommensteuer : Erhöhung der Zuschläge für b**

hohen Einkommen , für Aufsichtsrät « , für Spekula '

tionsgewinne . Besteuerung nach dem Verbrauch .
Erhöhung der Erbschaftssteuer .
Offenlegung der Steuerlisten .
Milderung der Massenbelastung . (Aufhebung der KoN'

sumvereinssteuer .)
Soziale Staffelung der Deamtenabzüg «.
Beseitigung der Mineralwüssersteuer .
Erleichterungen bei der Hauszinssteuer .
Verbesserung der Tabaksteuer (u . a . Aufhebung der Ver >

längerung des Zigarettenkontingents ) .
Fächerung und Verbilligung des Wohnungsbaues , »»»*'

besondere für die minderbemittelten Schicht«" '

(Wohnheimstättengesetz .)
Schaffung « ine » sozialen Met - und Wohnrechts .

Neben diesen Anträgen wich die Sozialdemokratie «»A
Reihe von Forderungen stellen , die dem Ausbau der ® »“ *

schaftspolitik , der Verbesserung der landwirtschaftlichen
buttton und dem Schutze der Verbrauch «?! dienen .

kur den Sozialismus!
ganzen System der Demokratie zu verhüten . Di « soziald «^
kratisch« Reichstagssraktion hat sich zu diesem Schritt «m
schlossen in dem festen Willen , alles zu tun , was an ihrll «S^
die Volksvertretung so bald als möglich auch sachlich n«*1*
in ihre vollen Rechte einzusetzen .

wer gesehen hat , mit welcher Wut dle Anbeter de«

Diktatur da » Ergebnis der Abstimmungen aufgeno ^
men habet », der würde erkannt haben , daß die 5W 01

demokratie fich auf dem rechten Wege befindet .
Der Faschismus spekuliert darauf , daß er in «^ fSJ

Augenblick , wo das Proletariat noch zersplittert ist u»w
es von wirtschaftlicher Not zermürbt wird , den Kampf
die Aufrichtung seiner brutalen Gewaltherrschaft begmn .
könne . Die Sozialdemokratie hat ihm den Weg dazu ^
ihre Abstimmung gesperrt .

Wir wissen , daß die jetzigen und künftigen Schm ^
° .

leiten nur dann bewältigt werden können , wem die
nisationen der Arbeiterklasse geschloffen bleiben , wen « -
tensiver als je zuvor die Werbung für die Ideen des .
zialismus durchgeführt wird . Wie auch der einzeln « „
genösse zu den politischen Entscheidungen der Parte »
mag , die Gesamtpartei muß einen festen Block bilde « . „
dem alle Anschläge der Gegner abprallen . Wir marsch»«
unter der Losung :

0 « für die Arbeiterklasse, alles für den Sozialismus!
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Sowjelrufilanös
Vtanwrrl -chastserperimeMe

Eine Untersuchung von 1917 — 1927

Angesichts der düsteren Aussichten , die dem gegenwärtigen
7>»brtsolan in Sowjetrnhland prognostiziert werden , dürfte
^ Unteres e sein , das Ergebnis zu betrachten , den ,Me plan -
.Ältlichen Versuche in der Sowjetunion 1817 bt « 1827" brach
i, *in Werk Friedrich Pollocks mit dem gleichnamiger_ ^ . . edrich Pollocks mit dem gleichnamigen
^ bas ygx kurzem im Verlag von E . L . Hirschield , Leipzig ,
M «n ist, gewinnt daher für diejenigen , die sich bemühen ,
M sich über diele Fragen zu informieren , erhöhte Bedeutung ,“ u des Sozialismus , d . h . einer klasienlosen Gesellschaft mit
m

"" oes vozrausmus , o . a . einer ua | | emo | en vwieujnfim um
Äi , gesellschaitlich - vlanmäsiiger Regelung der Produktion

Bedürfnissen der Gesamtheit für jedes Einzelne , mit
? lchrittenster Technik und Gemeineigentum an den Produk .
Zütteln , — das ist das proklamierte Endziel , um desientwil -

bolschewistische Partei Ruhlands im November 1917 die
ssn sich rife . Nach ihrer Interpretation des Marxismus

fest, dah nur das Proletariat und nur unter Zubilfe -
der Gewalt eine dem Kapitalismus überlegene Wirt¬

in und Gesellschaftsordnung bcrbeiftihren kann . Seit Uber
i^ bren bietet der mit allen staatlichen Machtmitteln unter
^ "g der Bollchewiki unternommene Versuch in einem großen
£ eine sozialistische Planwirtschaft aufzubauen , eine einzig -
L7 ssirlegendeit »ur Bereicherung unseres Wissens über zahl -
^ Probleme de» wirtschaftlichen Sozialismus , wobei allerdings
Uchtigt werden muß , dah dieser Versuch vor sich gebt in einem

^ ""rtschastlich stark isolierten Lande , so dah er nichts darüber
h ° ‘, .» ie ein Versuch laufen würde , der nicht isoliert , sondern
^Übereinkommen mit der ganzen Welt vor sich gehen würde .
2 . . seinem Buch über die planwirtschaftlichen Versuche d«
? tunion von 1917 bis 1927 gibt Friedrich Pollock « in anschau -

Bild de» sogenannten Kriegskommunismus, der neuen öko-
Politik , ihrer Etappen , ihrer Organisation , ihrer Ar »

1fnK ffAff* » ttr» Wotf»* litf (fnttffj tfltllTfl bC5
Inbete Unter ^uchun -

Beionoeres ^ nierene rönnen oaoer angesichts der Schwie «
schlechtes Material über Rußland zu erhalten , die Fest¬

en beanspruchen , die über die vorläufigen Ergebnisi « bi ,
^ oahre 1927 mitgeteilt werden , ans denen wir einige Punkte
^ Nehmen. Ein « Analyse der Bedingungen , unter denen die
^ lrtschaftlichen Versuche durchgeführt werden , zeigt ein « Reib «
^ "der . ebensoebenso sehr auch eine Reibe hemmender Faktoren

«. ..
derartig rücksichtslose wirtschaftliche Experimente zu

"n > wenn nicht die Produktion der Nahrungsmittel im wesent -
£ unabhängig vom Ausfall dieser Experiment « vor sich ge«

| Ln und die Bevölkerung mit einer sehr geringen Versorgung
7*b«strirwaren zufrieden gewesen wäre , Voraussetzungen , di«

dicht bevölkerten Industrieland fehlen . Zu den hem¬
mst Faktoren muh man rechnen , dah die Planwirtschaft in

*l(&e Aufbauarbeit gerade in einem Agrarland zahlreiche
Voraussetzungen . Durch die Rückständigkeit des Landes

Ji n die Schwierigkeiten der Uebergangswirtschaft vervielfacht .
I Dringen Erfahrungen in rationeller Verwaltungsarbeit und
IMgelnde Disziplin und Anpassungsfähigkeit beeinträchtigen
U llsirkungsmöglichkeiten der planwirtschaftlichen Einrichtungen

M schwerste
* '

^ «ältnismähig leicht der planwirtschaftlichen Regulierung zu»
lA -stnd die „ Kommandohöhen ", die vom Staate besetzt gehal »
i ^ rden und die Konsumgenossenschaften . Wesentlich schwieriger

Millionen Bauernwirtschaften , das Kleingewerbe und der
i Landet . Einige Wirtschaftsgebiete entziehen sich fast völlig
'
,? >anmähigen Beeinflussung , so vor allem der Ausfall der
> ' unb die Erlangung ausländischer Kredite . Die Gründe für
gingen Erfolg , der bisher mit den planwirtschaftlichen Ver -
0 , in der Landwirtschaft erzielt worden ist, liegen in der
» in dem Mangel an Jndustriewaren für den Bauernhof

Maschinen , Saatgut und Krediten für die ländlichen Pro -
A- Dossenlchaften . Das produktionstechnische Mrtschastsziel
l i Möglichst hohe Erträge »ur Versorgung des Jnnenmarktes

Exports . Zu diesem Zweck mühte sich die Agrarpolitik
sjx? leistungsfähigen landwirtschaftlichen Betrieb « stützen . Diese
ii, « . aber nicht den politischen Verbündeten , sondern den Geg .
sq- ^ lnen Ausweg aus diesem Dilemma bieten theoretisch die
^

°?schaftlichen Grobbetriebe . In der Praxis aber läßt sich
ls^ aer Armut dieses Landes auf diesem Wege vorläufig nichts
w^ Denbes ändern . Die Domänen der Privatwirtschaft sind

von den Bauernwirtschaften — Kleingewerbe und

ifr&JS

«iw *- 2n beiden ist sie unentbehrlich , da bisher weder die
^ Uisftle sämtliche Jndustriewaren herstellt , noch bas Ge -

Mftswetz die Verteilung allein bewältigen kann . Doch
" °>e Privatwirtschaft durch die monopolistische Beberrschung"

Franken gehalten .
un« des Bedarfs ist bisher leichter gewesen als seine

,
-o . . Die Ermittlung des Bedarfs an Probnktionsmitteln

für die Zukunft ohne den Markt mit ötlfe verfeinerter
ftoibcn nicht schwer fallen . Dagegen steht die marktlos «

fyw " der Nachfrage nach Konsumtionsmitteln nach lleber ,
f ^ ,?. der Grenze des Warenhungers vor schwierigen Aufgaben .
! Bedarfs an Konsumtionsmitteln wird auf absehbare

das Kleingewerbe und Vermittlung des Marttes be-
l

^ werden müssen . Bei der Verteilung der Konsumtionsmit -
abgesehen von den sehlgeschlagenen Versuchen des

> d.̂ 'uunie7nus — das Geld seinen beherrschende « Platz
» ».. ^ können . An seine Verdrängung ist für die nächste Zeit

denken .
diesen Feststellungen ersichtlich , hat eine Untersuchung

telw r ^ d>QftIi £̂ n Versuch« in der Sowjetunion 1817 bi »
eindeutiges Ergebnis über die Aussichten des Ex .

«rgel »en . Und alles was man über den ietzige« Fünf .
Ast Sowietruhlands hört , deutet darauf hin , dah auch" d»kn »».." ^ v«riment " ist . Wann und wie werden wohl die „Ex ,

te enden ?

Arbeitsaufnahme bei Lanz - Marmheim
Ein schwacher Hoffnungsschimmer für di « Besserung der Mann¬

heimer Arbeitsmarktlage ist darin zu erblicken , dah zuverlässigen
Informationen zufolge , bei Heinrich Lanz A .G . voraussichtlich
bis Mitte Januar 1931 mit der Wiederaufnahme der Arbeit zu
rechnen ist. Der Firma soll es gelungen sein , gröbere Aufträge so¬
fort hereinzubekommen . Ende Januar soll die Gesamtbelegschaft
( etwa 1809 Mann ) wieder beschäftigt sein.

ver Schiedsspruch
für die rtieinttch-weNsälischen Strafienbahner
Esse » , 10 . Dez . Der Schiedsspruch sür die rheinisch - westfälischen

Strahenbahner , der ab 1 . Januar 1931 eine Lohnherabsetzung von
6 Pror . vorsab , ist von den Gewerkschaften abgelehnt worden , wäh¬
rend die Arbeitgeber ihn angenommen haben und seine Berbind -
lichkeitserklärung beantragen werden .

Sie Not der Filmmusik r
Die Umwandlung der stummen Filme in Tonfilme bat die Zahl

der Arbeitslosen unter den französtschen Mostlern derart ansteigen
lassen , dah der „Verband der ausgebildcten Musiker Frankreichs "

sich mit einem Hilferuf an die Parlamentsmitglieder gewandt hat .
In den letzten Wochen sind in der französischen Provinz 796 Musiker
entlassen worden . Eine Pariser Filmgesellschaft , die . 56 Theater
kontrolliert , beabsichtigt , demnächst die Zahl ihrer Musiker , die
gegenwärtig 517 beträgt , auf 56 zu kürzen . Der Mustkerverhand
fordert vor allem , dah die Beschäftigung ausländischer Kapellen
in Pariser Vergnügungsstätten eingeschränkt und französischen
Künstlern der Vorzug gegeben wird .

va » Nachtbackverbot
* Eine Sitzung des Bundesvorstandes de» Allgemeinen Deutsche«

Gewerkschaftsbundes hat sich einstimmig gegen eine Aufhebung des
Nachtbackoerbots ausgesprochen . Man ging dabei von der Auffassung
aus , dah eine Aufhebung des Verbots zu entsprechenden Forderun¬
gen auf anderen Gebieten z . B . zu der Forderung nach Verlänge¬
rung des Ladenschlusses iübren müsse. Das bedeute aber einen Ein¬
bruch in die soziale Gesetzgebung . Andererseits würde die Aufhe¬
bung des Nachtbackoerbots zu Arbeiterentlasfungen führen , die im
Augenblick nicht zu verantworten sind.

Ver Lohnkonsiikl der Bankangestellten
* Berlin , 10 . Dez . Im Rcichsarbeitsministerium begannen beut «

vormittag unter dem Vorsitz des Schlichters Profesior Dr . V r a b n
die Verbaudlungen zur Beilegung des Lohnkonfliktes im Berliner
Bankgewerbe . Vmn Arbeitgeberverband sind bekanntlich die Ge¬
haltstarife für die Berliner Bankangestellten zum Zweck eines Ab¬
baues gekündigt worden . Di « Verbanolungen , die zwilchen dem
Reichsverband der Bankleitungen und den am Tarifvertrag betei¬
ligten Angestelltenorganisationen stattgefunden haben , sind geschei¬
tert , da sich die Angestelltenvertreter gegen den beabsichtigten Ge-
haltsabbau in Höhe von 11 Prozent zur Webr setzten. Heut « haben

die Parteien im Reichsarbeitsministerium zunächst ihren , grund¬
sätzlichen Standvunkt dargelegt . Rach den Darlegungen der Par .
teten wurde dann wie üblich eine paritätische Schlichtungskammcr
gebildet , die den Schiedsspruch »u fällen hat .

« i»h»be»gbai »veichan- limgen ergebnislos
Die Kohlenbarone bekommen nie «enug

Di « Berbandlungen über di« Neuregelung de» Lohntarif » im
RnHrbergbau , die am Mittwoch in Esten stattfanden , stnd nach
kurzer Dauer ergebnislos abgebrochen worden .

Die Unternehmeroertreter forderten einen Lohnabbau
von 12 Prozent , während die Vertreter der Bergar - eitergewrrt -
fchaften einmütig jeden Lohnabbau ablehnten . Zur Begründung
ihrer Haltung verwiesen die Unternehmer vor allem aus die K o h,
lenvreisermähigung , die listenmähig 8,8 Prozent ans¬
mache. Diese Preissenkung in Verbindung mit dem allgemeinen
Preisrückgang würde eine Lohnsenkung undebindgt notwendig
machen .

2m Gegensatz zu dieser Auffastnng wiesen die Gewerkschafts¬
vertreter daraus , dah die Arbeitrkosteu im Ruhrbergbau feit
Avril 1928 um 6 Prozent gefunken feien . Di « Spannung zwischen
Selbstkosten und Erlöfen laste daher den vorgenommeneu Preis¬
abbau ohne Lohufeukuag ermöglichen . Was die Senkung de »
Lebensbaltangsindex anbrlauge , so entspräche der Rück¬
gang von ca. S Prozent im gleichen Zeitraum den gefunkenen Lobn -
aateil . Bor allem sei zu berücksichtigen, dah da » durchschnittliche
Monatseinkommen der Bergarbeiter an der Ruhr sich feit März
1928 verschlechtert habe . Abgesehen von diesen Erwägungen
sei di« gegenwärtige Krisennot nur von der Stärkung der Ko » !» ,
mentenseite »n beheben .

Da eine Annäherung der Parteien nicht zu erzielen war , wurden
di « Besprechungen abgebrochen . Die Verhandlungen vor dem
Schlichter werden voraussichtlich am 19. Dezember stattfinden .

Schiebssprüctje
Im Bankgewerbe

Berlin , 10. Dez . Kurz nach Mitternacht wurde mit den Stimmen
der Arbeitgeber ein Schiedsspruch gefällt , der einen generellen
Abschlag auf 5 Prozent auf die bisherigen Gehälter vorsieht und
außerdem den Manteltarif dahin ändert , dah im Jahre 1931 e >n
Aufsteigen in neue Berussgruvven nicht geschieht . — Die Arheit -
nebmeroertreter haben erklärt , dah sie diesen Schiedsspruch ableh¬
nen werden . — Die Verlängerung des Tarifvertrages ist nach die¬
sem Schiedsspruch bis zum 81 . Dezember 1931 vorgesehen .

In der Bielefelder Metallindustrie
Berlin . In dem Lohnkonflikt in der Bielefelder Mctallindustri -

cndeten di « Nachverhandlungen im Reichsarbeitsministerium auf
der Grundlage des Schiedsspruchs vom 1 . Dezember 1930, wonach
eine Lohnsenkung der tariflichen Akkordlöhne um 5 Prozent , der
Stundenlöhne um 8 Prozent eintritt .

Für die rbeinisch -weftfalischen Strahenbahner
Esten . Der Schiedsspruch für die rheinisch -westfälischen Strahen -

bahner ist von den Gewerkschaften abgelehnt worden , während die
Arbeitgeber ihn angenommen haben und seine Verbindlichkeit be¬
antragen werden .

| Aus dein ( jcrichlssual

Oer Kavalier mit dem alten kjunderter
sm . Karlsruhe , 10 . Dez . Der 30 Jabre alte verheiratete Landwirt

Georg B . aus Ilvesheim in der Pfalz , zur Zeit in Landau in
Strafhaft , wurde am 9 . Mai d . I . von einem Strahenmädchen in
Karlsruhe angesprochen und folgte ihr in deren Zimmer . Wie üblich
verlangte sie zuerst Geld von ihm und er zog „grohzügig " einen
Hundertmarkschein aus dem Jabre 1920 aus der Tasche und übergab
ihn dem Mädchen . Sie merkte jedoch gleich , dah der Geldschein
längst anher Kurs war . Sie zeigte ihn noch ihrem Metzger , der
ibr oestätigte , dah der Schein nicht mehr gültig war , trotzdem der
Angeklagte das Ausgabedatum vom .1 . November 1920 in den
„1 . November 1930" verwandelt batte , so dah der Angeklagte den
Schein zu einer Zelt ausgab , als er noch nicht ausgegeben war .
Das Mädchen knöpfte ihm für den Zeitverlust zwei Reichsmark ab ,
worauf sie ihn der Polizei anzeigte ; diese nahm ihn kurz in Hast ,
lieh ihn aber bald wieder laufen . — Heute stand er wegen Münz -
verbrechen « vor dem Schöffengericht . Der Staatsanwalt gab zu er¬
wägen , ob nicht Urkundenfälschung oder Betrugsversuch vorliege und
beantragte einen Monat Gefängnis . Der Verteidiger des Ange -
klagten ( Rechtsanwalt Horchlcr ) trat für Froisvrechung ein . Das
Gericht erkannte wegen Betrugsversuchs auf drei Tage Gefängnis .

Betrügereien eines Zwanzigjährigen
fm . Karlsruhe , 10 . Dez . Wegen Betrugs und Urkundenfälschung

stand beute der 20 Jabre alte ledige Kaufmann Kurt A . aus Pforz¬
heim vor den Schranken des Schöfiengerichts . Wie der Angeklagte
zugibt , bat er sich im Juli , August bnd September d . I . von einem
Naturheilknndigen , dessen Wagen ihm »ur Reparatur und even¬
tuellem Verkauf übergeben worden war . angeblich zur Bezahlung
selbstverschuldeter Reparaturen einen ' Betrag von 582 ,M. aushän¬
digen lasten , den er für seine persönlichen Zwecke verwendete . Im
August fertigte er einen Kaufvertrag an , den er mit einem falschen
Namen Unterzeichnete , um gegenüber dem Naturheilkundigen den
Anschein zu erwecken , als wäre der Wagen , mit dem er Schwarz¬
fahrten unternahm , verkauft . Bei einer dieser Schwarzfahrten fuhr
er einen Radfahrer über den Haufen und entzog sich der Feststellung I

feiner Personalien durch die Flucht ; hierwegen ist das Verfahren
gegen ihn noch im Gange . Im September setzte er aus einen Wechsel
über 70 Jl den Namen des Akzeptanten und gab ihn kür die Be¬
gleichung der Revaraturkosten in Zahlung . Am 20 . September gab
er eine Zeitungsanzeige auf , in der er die Stellung eines Kastiers
und Buchhalters ausschrieb . Zwei sich meldenden Interessenten gab
er vor , er sei Naturheilkundiger mit grober Praxis und brauche zu
seinen Autofahrten zu feinen Patienten einen Kastier . Gegen Stel¬
lung einer Kaution von 150 Ji bot er ein Wochengehalt von 10 Ji ,
sowie 10 -1t Spesen . Einer der sich Meldenden glaubte den Schwin¬
del und zahlte die Kaution ein , die der Angeklagte für sich ver¬
wendete . In diesem Falle wurde der Schaden durch den Vater des
Angeklagten wieder ersetzt. — Staatsanwalt Heim kenmeiHnet « den
Angeklagten als eine leichtsinnig « und leichtfertige Persönlichkeit ,
die der Staatsanwaltschaft schon aus früheren Verfahren bekannt
fei . Für die beute angeklagten Verfehlungen wurde eine Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten beantragt . — Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten wegen mehrfachen fortgesetzten Betrugs , sowie
einfacher und erschwerter Urkundenfälschung »u einer Gesamtstrafe
von zwei Monaten Gefängnis . Das Urteil ist rechtskräftig . Dem
Angeklagten wurde Strafaufschub auf Wohloerhalten mij Bewäh¬
rungsfrist bis 1 . Januar 1934 gewährt .

Lchneet es oder regnet es ? Neuerdings wird behauptet , wir würden
wiederum einen strengen Winter bekommen. Ob die» aber etntrtfst , bot
können wir erst sagen, wenn cS soweit ist. Al» Wetterprophet sich zu de-
tdttgen ist -immer bedenNtch . Ein » wissen wir aber mri Bestimmtheit :
Di« Winterzeit bringt stets Gchmutzwetter, ob «S nun regnet oder schneet ,
naßkalte Fuße holt man sich auf jeden Fall . Naßkalte Füße stnd aber
« tn sicheres Mittel , um eine gehörige Erkältung davon zu tragen und Un»
annthmlichkeiten nebst Arztrechnung stnd die Folgen . Darum heißt er
Vorbeugen, doch wie ? Dar einfachste und sicherst« Mittel ist , daß daheim
schöne , wanne Kamelhaarschuhe stehen , in die man sofort htn«inschlupsen
kann, wenn man mit nassen Füßen nach Hause kommt. Da wir aber
in der Zelt d« S technischen Fortschritte ! leben, können wir auch schon dann
Vorbeugen, ivenn wir au fder Straße durch daS Schmutzweiter htndur «
müssen. Gibt es doch die fabclhast praktischen Ueberziehschube , welche
vor Kälte und Nässe schützen . Kamelhaarschub« und Ueberschuh « stnd zwei
unentbehrliche gebräuchliche Artikel für dt« Winterzelt , praktisch und zeit -
gemäß und in der Anschassung erstaunlich billig, wenn man st« bet Alt
schüler kaust. Altschüler ist das bekannt« süddeutsche Schichhau«. welche »
an fast allen größeren Vlätzen eigene BerkaufSstellcn unterhält und dhkw
gemeinsamen Einkauf sür sämtliche eigenen tSeschäst« und den hierdurch
bedingten Großeinkauf ln der Sage ist gifte Fabrikate billiger zu ver¬
kaufen.

„ E J $ aMfmtmt <MTMhMchtmam !
\f£ Do dorf ein schöner Kuchen und knuspriges Weihnachis "

gebäck nicht fehlen . Am besten gelingt alles mit

Dr. Oetker 's Backpulver nach
Dr . Oetker - Rezepten ? Nicht vergessen: Dr. Oetker ’s Vanittnzjucför/

ww
» Eine neue Sammlung Or . Oetker -

Rezepte „ Backen macht Freude " 96 Leiten
Text und 12 färb . Bildtafeln . Preis 20 Pfennig .
Falls bei Ihrem Händler nicht zu haben ,
gegen Einsendung In Marken von
Dr . August Ostksr , Biolsfeld .

Wichtig:

Dr. OQtkefsPuddingpuhm kt billiger geworden, /
Es kostet statt bisher 10Pfy. jßtZtlUUEHOCfl ~ & Pf ff .
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Lichtspielhäuser
„Der Greifer " im Gloria-Palast am Rondellplatz

Richard Eichberg der rühmlichst bekannte Regisseur bringt uns
da einen Krrminal -Svrech - und Tonfilm , der allen Anforderungen
entspricht , die man an einen solchen stellt . Eine äußerst geheimnis -
voll « Berbrecherbande , ein ungewöhnlich mysteriöser Mord , im Mit¬
telpunkt der Geschehnisse eine schöne Frau und außerdem noch ele¬
gantes Milieu . Das war schon vor zwei Jahrzehnten so , aber heute
verlangt man noch etwas ' mehr , sogar noch einen witzigen Dialog ,
und auch der ist vorhanden und zwar mit einer vorzüglichen ein¬
wandfreien Wiedergabe .

In der männlichen Hauptrolle bringt Hans Albers eine Glanz¬
leistung als salovv -genialer Detektiv , man kennt ja seine Art , er
spielt so leichthin , man weiß nicht immer ist das Kühnheit , oder ist
es Können , egal , es wirkt durchschlagend . Durch den Dialog ist Al -
Lers sogar noch filmwirksamer als früher . ,In Charlotte Susa hat
er eine blendende Partnerin : die Susa besitzt nicht nur eine vjel -
beneidete schlanke Figur , sondern vor allem auch das Format einer

Frau von Welt ( oder auch Halbwelt ) man sieht ihre etwas lässige
Eleganz gern , hier war sie jedenfalls am rechten Platz . Eugen
Burg und Harry Hardt verkörvern die Polizei in . einer für diese
nur schmeichelhaften Weile . Karl Ludwig Diebl gab einen eleganten
Hochstavlertyv ab . In Episoden Senta Sönneland und Hertha v .
Walther . Ferner Hugo Fischer - Kövve , Milo de Sabo , Hermann
Blaß , Erich Schönfelder , Jack Mylong -Münz und Johannes Roth .
Hans May schuf eine diskrete einschmeichelnde Musik dazu sowie
sehr gut verständliche Dialoge und Eesangstexte . Alles in allem
„Der Greifer " ist ein Film der seinem großen Regisseur Richard
Eichberg alle Ehre macht und auch hier in Karlsruhe wie in an¬
deren Städten ein dankbares Publikum finden wird .

Das grobe Doppel - Programm im Union -Theater .
Ab beute bringt das Union-Tbeatcr ein Doppel-Programm , das in

jeder Hinsicht den Ansprüchen sämtlicher Lichtsptel -Tbcater -Besuchcr ge¬
nügen dürft«. Zunächst kommt als erster Großfilm »D a 4 Mädchen -
schiss - ein Film , der allen Eltern , jungen Frauen und jungen Mädchen
ein« Warnung sein soll , vor Engagements nach dem Auslande , bevor
man Nch genau verläsiigt hat , mit wem man es zu tun hat . Denn in den
allermeisten Fällen haben gewissenlose Elemente . . Mädchcnhändler . .

ihre Hände bet solchen Engagements dazwischen . Was wn .
schöpfen , di« völlig verlassen, auf solche Individuen angewict gtiBfi**!
zeigt der neueste Film , der das Schicksal der europäischen
königtn Margot Landa wiedergibt . Das Mädchenschiff 'ü
so spannender wie dramatischer Film . Als zweiten Schlager ^ o[(tc»l|
ll .T . eine lustige VerwcchslnngSgeschichte , ein Groh -LustsMl > t j
bctitelt „ DaSLiebeskleevlatt " oder „ Amor in S t-
Hierüber schrieb die Großstadtprefle , daß es sich um ein
deutsches Lustspiel bandelt , das in famoser Laune geschaffen , n̂v ~

n je!
Würdigkeit und Elan gespielt wird und gleichzeitig die
winterlichen Paradieses in St . Moritz uns vor Allgen führt . ^ ^ zet
tisch verliebten Abenteuer von vier jungen Menschen , die banne ,^ a„il
sall zusammengesührt hat , find in bunter Reihenfolge auf d >e >

r
gezaubert . . ^

Das übliche Beiprogramm vervollständtgt das Ganze , „a l'Z
ehemaligen Rest -Orchester mnstkalisch illustriert wird unter - -
Kapellmeister Robert Barth .

Wasserstaus öes Rheins
Bafel 70, gef . 4 ; Waldshut 262 gef . 9; Schusterinsel 129 '

Kebl 280 , gef . 6 ; Maxau 467 , gef . 9 ; Mannheim 393, sei - 8

metek .

Für die

Uieihnachtsbäckerei
kaufen Sie am besten beim Fachmann in den

Eintrachtsaal
Heute abend 8 Uhr spricht
RADETZKY über

DeutschlandsWende«der
Untergang 1

65 Abteilungen
Am Vorabend grosser Ereignisse ! Wann und
wie endet diese furchtbare Wirtschaftskrise?

Weltkrieg droht 1932 !
Karten RM. 1.— t .BO, 2.—, und 3.— in der Musikalienhand¬
lunar und Konzertdirektion , Kaiser -, Ecke Waldstr . Tel 388

Fritz Hüller

unseres Hauses ,
ausgestattet nach
unseren Grundsätzen :

Indien und das
DrillicheWeltreich

Hierüber spricht morgen ahenn
« Uhr in der iWeflBihail « in
Offenburg
Harr P. otessor Hraose aus Karlsruhe
Wozu jedermann treundliehst ein¬
geladen ist.

Volkshochschule Ortenau
Reichsz ntrale ior Hsimatdienst,
Landesahtel.ung Baden rm

AMIiA vklW«i»iich«ism
Jn der abgesonderten Gemarkung

ei
' ~

Hohenwettersbach — Gut Batzenhof
tst die Maul - und Klauenseuche aus -
gebrochen . 1758

Sperrgebiet ist .der Batzenhof .
Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde

Hohenwettersbach und die abgesonderte !
emarkung Hohenwettersbach .
Im übrrgen verweisen wir auf unsere

Bekanntmachung vom 27. November 1930.
Karlsruhe , 10 . Dezember 1930. O .Z . 80
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV .

Stangen-Vec » etqerun ^ .
Die Gemeinde Langensteinbach verstei

gert am Mittwoch . 17. Dezember d . I . .!
aus ihrem Gemeindewald folgende Tän -

Pfäuder -
Versteigerung .
Am Mittwoch , t7 .

Dez. t « :»«», vormitt ,
von » Uhr u . nachmitt ,
von >4 Uhr an , findet
m BerftetgerunaSiokal

de» Stöbt . Leihhäuser,
schwanenstr . 8, 2 St ,
die öffentl . Bcrfteige -
rang der verfallenen
Pfänder vom Monat
Apr -livSORrllia »
»iS mit Rr . 18173

egen Barzahl , statt .
,>jur Verstetgernng ge»

angen . Fahrräder
N̂ä Maschinen. Koffer ,
Schuhwerk, Herren » u
Lamenkieider, Wäsche
Stoffe. Besteae, Feld»
lecher , goio. und fUo. J
Uhren, Juwelen , Mufik »
nstiumente u >w Fuhr -
ädr « and Nähma¬

schinen kommen Mitt¬
woch» 14 Uhr mittag «
ur Versteigerung.
Dar Beriieigerungk -

okai wird Vz Stunde
vor Versteigerung»be¬
ginn geöffnet.. Die « assc
üe .bt an dem Berfteige-
rung»rage,unv am Tagt
vorher nachmittag» ge¬
schlossen.
Karlsruhe , 29. Nob. 193t
siädt . Pfandleihkaste

Güte
Auswahl
Preiswürdigkeit

sind gerüstet , Ihnen alle

Weihnachtswiin$che
restlos zu erfüllen!

Gesamtverband
Berkehrslmnd/ Semeivde- o. Swatrarb .-Berb .
vrttzverwaltnug Karlsruhe , Svphieustr . 3t

Der Hauptdorstand iu Berlin hat beschlossen
daß an alle von un» aneoesteuerten arde is
losen Mitglieder eine einmalige

nen - und Fichtenstangen :
2870 Stück Baustangen l .—V Klasse
2400 Hopfenstangen I .—IV . Klasse

750 Rebstöcken J . und II . Klasse
500 Bohnenstecken .

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr
Rathaus .

Bürgermeisteramt Langensteinbach
Schöoil« .

1762
beim

Brennholz
frei Keiler geliefert

Anfeuerholz n aa
(ein gespalten ■ . • • Ztr . Mk. ZiOU
Marthels n enI
otentertig gespalten . ■ - Ztr . Mk. £ aOU
am Lager abgeholt pro Ztr: 30 Pfsr. billiger

liefert die

Beim siävt. Wasen¬
meister , Schlachthau»-
straße 17 , werden ams
Samstag , den 18 . De¬
zember 1030 , vor .
mittag » II Uhr , |m» |
lenoe Fundhunde öi-
fentlich gegen bar ver¬
steigert :
i Deutsch Surzhaar w ]
l Pinscher m.
i Bernuaroiner W
1 Schnauzer m. 17t, l
r Schä .erhunde m.
1 Rtesenschnauzer m.
darttruhe 9. Dez. 30

Städt . Schlacht -
und Btehhoiamt

WckMGWlkMWg
ausbezahlt wird.

Wir ersuchen die in Frage kommenden Mit»
„lieber ihre Mitgliedsbücher im Büro Sophten -
straße 3ü, L Stock abzu even, nzw ftch zu meiden

Die Auszahinng der Unterstützung erfolg «
am 28 . und 23 . Dezember zwischen v und 1 -
nud 3 bt # 0 Uhr . 7821

Die vrtsvcrioaltnni : Koch . Flvßer .

TurngkmeindeDurlaifle.V.
Sonntag , 1» . Dezember , nachmittag »
5 Uhr , findet in der Festhalte unsere
diesjährige mi

WHMsseier
bestehend in turnerischen musikas » chen
sowie Theatervorführungen Natt, wozu
wir unsere Pas iven und aktiven Mit¬
glieder wwie deren Fam iienangehörige
sreundilchst einiaden Saalöffnung 4 Uhr

NB . Etwa un» zugeoachte Gaden wolle
man Sonntag vormittag in der Fest¬
halle abgeben. Der Borstand .

Di>«umiiimnimtiiimiii]
ragiich s Uhr :

Laote , Gitarre , Man¬
doline , Clarinette ,

Oboe,Ziehharmonika
Bioliue , seiner photo¬
graphische Apparate ,
Operngläser , Feld¬

stecher und Prismen -
gläfer , alles Gelcgen»
heitskäuse, billig zu
verlanfen . 7784
ponn Markgrafe « .
T-roy st, . 22 . Ecke

Gute Existenz!

ssrasidroschie
mit Konzession zu bkf
Nur Interessenten mit
Bargeld wollen sich
meiden. Angebote unt
Nr . 7796 an da» Volk » ,
freunddüro .

Wer stimmt Klavier
und zu weichcm Preis ?
Offerten unter Nr 7814
an daSBoikSjrcundbüro

Meiottgiie
Decken in gr , Aus¬

wahl . Diwan ,
« lnbmbbel . Ma -
trotzen , aller Art
Gute Werkstatlarbt .
ZahlungSerUichtg
Dölker , Mühlburg

Sedanstratze14

4Ronrrtume
preiswert abzugeben
Hardtstrnß « 44 , 1 St

Eine ' /. » Getge , n
kaufen gesucht . Au>
qebote unter F . 141 (
an daSBoUsfreunvbüro

Damen-
Talchen

mit und ohne
Reißverschluß

Besuchstaschen
Beuteltasilieu
Brieftaschen
Zigarreoetnis

6
billigst mi* |

eschui .
I al Kroninstr . 51

Für die

empfehlen in
nur frischer, bester i

la . .
prima irische landDutier .
Bei Mehrabnahme jeweils hilliger
hama-ciewerstoiz, das Beste . •
Paimin-Estoi
Feinster schwarzwaider Tannenhonl »
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Gar . reiner Blutenhonig
Bei 10 PO*'

Schlagsahne - Kaffeesaliiis -
Lieferung frei Haus
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„ Wallung KarieruHc
^ Büro Sofienär 30 ll . Teleohon ^ B ^ I
I . II
% Samstag ,

m
denrz « »meiwu , vcu 13 . Dezember „

% findet abendS 8 Uhr beginnen ^ ,
« Fefisaale zum „ Frievriedrichihät

'

unsere diesjährige

WeihuWsseiel
V,
% verbunden mit Musik ,uuucu »Ult v Vrttt

jonstigen Borsührnngen lta‘

Ehrung der Iudilare, die
Verband 25 Jahre angeh "^

Anschließend1
% Hierzu laden wir die Kollegen- ^- r. - 1, 1— . .. - ..1.^ wachsenen Familienangehörigen ,
K sich ein. Auch dieJtoiteflen und ^ -„ntO f« eia"
» nett der anderen Sektionen des wi .u
Ä Verbandes sind herzlich willloinM -

^
st «l

« Die Sektionsleitung :
7g

Chr . Franhie

ßoißene Dame
von 2 Mk. a- .

Boidene SiegeS
von 5 Mk. an .

Goldschmied
Karlsruhe

fiemeinnfllzige
Telefon 6423

U: m b . H 701 <
Durlacher Allee 68

FungerMann , 18J .sucht
aus sofort Stelle als
AnslSn .er oder sonst
Beschästigung. Offenen
unter Nr . 7813 an das

Volkssreundbüro .

I Dia Weitsensation
iHaplMntton ’sl
l .auciieiiöJaKar
löwenu.nymphen

dazu das
£lits-var :eta-
Programm

„Eines der eigenartigsten und fesselndsten
Memoirenwerke der Weltliteratur .“ Balzac.
Kennst du

M Vidoccj ?
Sein« Erinnerungen tind ein Bericht über ein Aben¬
teurerleben , wie es phantastischer keine
Dichterphantasie sich ausdenken kann .
B . Jollei hat »ie . für dich neu entdeckt und übersetzt .

Vldocq :
Vom Galeerensträfling

zum Pollzeldief
280 Seiten Ganzleinen

Preis Mk . 4.80 (für Mitglieder Sonderpreis )

Verlag Der Bftcherkreis G. m . b . H.
Berlin SW 61 Belle -Alliance-PIatz 7

Zu beziehen durch :

volKsfreundDuchhandlung
waldstr. 26 Telefon 702021

Ein zweistöckig . Wohn
haus mit je 3 Zimmer
u. » üche, großer Schovs
Waschküche , schön Gat
len, groß Hot Nähe des
Bahnhoss ruhige - age
ioiort zu verkauf »n
Erbaut 1928 —29, Preis
13VVV Jk. Anzahlung
zirka 6000 Jk In Wein¬
garten . — Nähere» bei
Albert Frieoel , Wem
«arten «Baden ), Neue
Bahnhoistraße :

eiche gebeizt , nuß-
oaum poliert ,tanne gestrichen

von ?»»>

au .- mk . an
Auch alte sonstigen

Einzelmöbel
sehr preiswertMöbel -
Krämer

| BewerkscnaiuicnOenossonscnatt -
1liehe uerslchoruflgsaMttengosaii

schalt . Hamburg 5.

drödte Vomsverslcherungs -
deseilschalt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte
mit870 Millionen RMk .Versicherungsfumme ,

115 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten :

über 80 Millionen RMark Prämienreserve
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen über 100 Millionen RMk .

Mcherungsleistungefl: 11 RMark
seit November 1923 (Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Rechnunessteilen : Karlsruhe
Schutzenstraße 16 ; Schramberg i. Württemb . Landenberger
Straße >4 oder der Vorstand der Volksfürsorge iw Hamburg 5,

An der Alster 67—Hl ti

Sonüer-Anüeüöt
in Wein :

Neben unserem Pfälzer Weißwein .

in .

■S!"
1929er Edesheimer Straße ß (f

Liter ohne Glas zu "

IX

fuhren wir ab heute

i930erFreinshelm. R9twein ß §
Liter ohne Glas zu

(Flaschenpfand 20 Pfg )
VerDiese beiden Sorten weiden nur in unseren „

teilungsstellen , nicht ab Hauptlager abgee

Preisabschlags
Wermuthweinmartte eranca od . dazz° ;°

Flasche RM- 1 *25 ohne Glas

■«>
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^ %

Abgabe nur an Mitglieder * > 1
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Seschichtskalender
11 . Dezember: 1761 ' Italienischer Revolutionär Pb . Duonarotti .

>— 1801 ' Dramatiker Ehr . D . Erabbe . — 1803 ' Französischer Kom¬
ponist H . Berlioz . — 1813 ' Bakteriolog Robert Koch . — 1899 Auf-
Lekmnq des Verbots der Verbindung von Vereinen . — 1919 Hun¬
gerrevolten in Oesterreich. — 1920 Schweizerischer sozialistischer
Parteitag in Bern (Svaltung ) .

Vorweihnachtsbummel
Wen die Arbeitslust oder ein ähnliches Hochgefühl jetzt

über die Kaiserstraße führt , merkt allenthalben , daß die Ge¬
schäftswelt zum Friedensfest gewaltig rüstet . Große Ereignisse
werfen ihre Schatten voraus . Weihnachten aber , das doch
gewiß nicht zu den alltäglichen Begebenheiten gehört , wirft
seine Lichter voraus .

Der hellste Glanz fällt auf die Kaiserstraße . Nur am Abend ,
versteht sich . Tagsüber liegt sie grau in grau da , eine Farbe ,
die mancher Altkarlsruher nun einmal gewohnheitsmäßig
liebt . Deshalb reagiert er auch unendlich sauer auf das frohe
Färbenspiel des Schloßturms , wie auf alles Neue und Unge¬
wohnte . Abgesehen davon sieht die lädengespickte Kaiser »

straße mit ihrer unerhört schlanken Linie nicht gerade über¬
mäßig verlockend aus . Nicht die geringste Konzession macht
sie an irgendeine bescheidene Krümmung . Nirgends eine
Andeutung , um die Ecke biegen zu wollen oder sich sonst ein
bißchen zu ringeln . Keinen Augenblick sucht sie ihre Läng -
lichkeit wohltuend und rücksichtslos zu verbergen , und man
muß sich wundern , daß viele Leute , buntbemützte Studenten
und höhere Töchter , es aushalten können , stundenlang hier
zu wandeln , ohne um die Ecke zu gehen .

Am Abend aber bietet die Kaiserstraße ein ganz an¬
deres Bild . Eine Flut von Licht geht dann von ihr aus .
Licht in allen Stärken , Licht in allen Farben . Seltsame
Figuren heben sich leuchtend von den Häusern ab , scheinen
frei im Raum zu schweben. Sterne , Schirme Tannenbäume .
Bären , Nikolause zeigen ihre brennenden Umrisse . Schau¬
fenster sehen dich an ! Und sie haben Schmiß in der Art . die
Waren hinzulegen , ganz gleich, ob es sich um ein Schuh - ,
Strumpf - , Wurst - oder sonst ein Geschäft handelt . Man merkt
an alledem : es ist eine Kunst , eine Wissenschaft geworden ,
die Auslage nach den Gesetzen der Aesthetik und der Raum¬
verteilung so zu grdnen . daß sie einen fast unwiderstehlichen
Anreiz zum Kaufen ausübt . So bieten sich alle Gegen >tärü >e ,
vom Auto bis zum Nachttops , in der verlockendsten Weise dar ,
denn es gilt , den widerstrebenden Käufer zu reizen , zu pisak-
kcn. zu verführen , es gilt , den Widerstand der stumpfen Welt
zu besiegen.

Aber dennoch , trotz aller Reklamekünste , betrachten viele
den ganzen Zauber mit gemischten Gefühlen , weil in ihren
Geldbeuteln , um mit Scheffel zu reden , leider nur der Klang
des Leeren wohnt , oder weil sie nicht eine Lebensphilosophie
besitzen, wie sie in dem Wort zum Ausdruck kommt . Ein
ve^ nügter Dalles geht über alles !

Immerhin , selbst als kaufkraftgeschwächter , minderwertiger
Käufer muß man den Glanz und Reichtum , der jetzt in nie¬
gesehener Fülle in den Läden aufgespeichert ist , auf sich wir .
ken lasten , man muß die Ausdrucksmöglichkeiten der modernen
Reklame sich ansehen , diese Orgien in Farben und Formen ,
diese Lichtkaskaden , die kein Ende nehmen . Wir bewundern
das alles , wir Leute von heute , aber der Mann von 1850
würde , wenn er dieses Schauspiel sähe , glatt zusammenknicken .

r .

Lichebung
der erhöhten SebüuSesondersteuer

PA . Rach Zeitungsnachrichten erbeben Hausbesitzer Einwen¬
dungen gegen die Art der Durchiübrung der durch 8 7a des
Finanzgcsetzes vom 16. Avril 1930 beschlossenen Erböbung der Ee-
bäudesondersteuer. Rach dieser Vorschrift tritt mit Wirkung vom
1 . Avril 1930 eine Erböbung der Ecbäudesondcrsteuer dann und
in dem Umfan-g ein , in welchem die Fricdensmiete 6 v . H . des
Steuerwcrts übersteigt. Angefordert wird die Auslegung des —
r e i ch s gesetzlichen Begriffs „Friedensmiete "

. Rach eingehender
Prüfung bat der Finanzminister und der Minister des Innern
im Juni ds. Js . zur Durchführung der genannten Vorschrift be¬
züglich der Friedensmiete folgendes anqeordnet :

„Als Friedensmiete gilt diejenige Miete , welche für die mit
dem 1 . Juli 1911 beginnende Mietzeit vereinbart oder nach den
Bestimmungen des Reichsmietengesetzes festgesetzt war . Zusatz¬
mieten im Sinne des 8 13a des Reichsmietengesetzes werden aus¬
zuscheiden hab- n : es kann dies jedoch zweifelbatt sein , die Ent¬
scheidung mutz dem Rechtsmittelverfabren vorbebalten bleiben .
Ist die Friedensmiete auf die erwähnt « Weile nicht festzustellen ,
und ist soäter eine Friedensmiete zwischen Eigentümer und Mie¬
ter - vereinbart worden, io gilt diese vereinbarte Friedensmiete .

Ist eine Friedensmiete überhaupt nicht zu ermitteln , so mutz
«ine angemrstene Friedensmiete gebildet werden. Als Anhalts »
vunkt biersür ist der Mietzins anzufeben, der für die mit dem
1 . Juli 1911 beginnende Mietzeit in der Gemeinde für Räume
gleicher Art und Lage rcgelmähig vereinbart war . Auch die gegen¬
wärtig zu entrichtend« Miete wird u . U . einen geeigneten An .
baltsvunkt hierfür bieten . Solange der Steuerpflichtige nichts
anderes nochweist , kann bei »wangsbewirtschaiteten Gebäuden ge-
«ebcnenialls unternellt werden, dah die heutige Miete der gesetz¬
lichen Miete fbei Wobnräumen 120 v . H . . bei gewerblichen Räu¬
men 131 v . H . der Friedensmiete ) entspricht. Doch wird auch in
diesen Fällen das Recht des Eigentümers oder der Gemeindebe¬
hörde. die Friedensmiete nach Maßgabe der Beltimmungen des
Reichsmietengesetzes feststcllen zu lasten» nicht berührt ."

Weitere Anordnungen über diese Vorschriften hinaus sind nach
Sach- und Rechtslage im Verwaltungswege nicht möglich . Hier¬
nach bleibt nichts anderes übrig , als dah diejenigen Hausbesitzer,
welche sich seitens einzelner veranlagenden Gemeinden
durch eine etwa unrichtige Ausführung der genannten Ecfetzes -
vorschrift — entgegen der vorstehenden Verfügung — beschwert
fühlen , Klage beim Bezirksrat und u . U . beim Verwaltungsge -
richtsbof erheben.

Hauptausschufi -Sihung
- es Verkehrsvereins

Darüber wird uns u . a . berichtet : Die Mitglieder des Sauvtaus -
schustes versammelten sich fast vollständig zum letztenmale in diesem
Jahre zu einer Besprechung, die am verflossenen Freitag , dem
8. ds . Mts . , unter der Leitung von Vcrbandsdirektor Steinel ,
1 . Vorsitzenden des Verkehrsvereins . im Weinzimmer des Babnbof -
Restaurants abgebalten wurde . Zu Punkt 1 der Tagesordnung
»Badener Heimattag " berichtete in Kürz« der Schrift - und Ge -

7 ,

VoteicM Jtei Wttoen-fäedtellSHge#
Die Reisenden bzw - die Vertreter auswärtiger Firmen , die von

Haus zu Haus gebe » , um ihre Waren an den Mann oder bester
gesagt , an die Frau »u bringen , sind anfangs zur reinsten Land -
vlag« geworden. Es vergebt kein Tag . wo di« Familien von sol¬
chen „billigen Jakoben " nicht besucht .werden. Mit einer geradezu
erstaunlichen Redekunst versuchen sie, die Leute mürbe zu machen
und zur Bestellung der Waren zu gewinnen . Das Borgehen ist
oft raffiniert und mit Schwindel wird versucht , die Frauen her-
« inzulcgen. Die Bestellung wird meistens aufgedrängt . Endlich ist
der Bestellschein unterschrieben . Ist die Unterschritt
geleistet, dann ist es ichwer , oft unmöglich, sich aus den
Klauen der Bestellung zu befreien. In geradezu unverantwort¬
licher Weise werden den Leuten Waren in einem solch hoben Be¬
trage aufgedrängt , dah e seinfach unmöglich ist, dah die Leute in
Anbetracht ihres niederen Einkommens den Teilzahlungen Nach¬
kommen können . Aber unterschrieben ist nun einmal
unterschrieben ! Viele Frauen und Männer sind der Mei¬
nung , dah wenn die Frau unterschrieben bat , der Mann nicht ver¬
pflichtet ist, die Bestellung anzunebmen bzw . Zahlung zu leisten.
Das ist ein grober Irrtum . Wenn die Frau unterschrieben hat ,
und es bandelt sich nicht um Waren , deren Einkauf nicht ureigenste
Sache des Mannes selbst ist , oder der Betrag gebt über die
Schlüsselgewalt der Frau hinaus , so ist der Mann vervilichtet,
für die Zahlungen aufzukommen. Daß derlei Dinge zu recht un¬
liebsamen Vorkommnissen und Störung des Familienfriedens
führen können , liegt auf der Hand. Meistens hat die Zahlungs¬
verweigerung einen negativen Erfolg , denn die Firma gebt mit
Klage gegen Frau und Mann vor und die Gerichte kommen
auch gröhtenteils zu einer Verurteilung . Sehr hindernd dabei ist,
dah der Gerichtsstand, indem die Firma auswärts , auch meistenteils
an dem Orte ist , an welchem die Firma ansässig ist. und die Be¬
klagten in den meisten Fällen gar keine Möglichkeit haben , der
Verhandlung anzuwobnen- Deshalb ist di« allergröht « Vorsicht
bei Bestellungen an auswärtige Firmen geboten. Das beste Mittel
ist immer noch : kaufeamPlatze !

Ein ganz interessanter Fall wurde erst kürzlich beim Amtsgericht
in Frankfurt ausgetragen , und »war ist der Sachverhalt fol-
gendermahen : Zu einer Frau eines Karlsruher unteren
Beamten kamen zwei Reisei.de eines Frankfurter
Leinengeschäftes und versuchten, Waren zu verkaufen. Die
Frau weigerte sich, aber nacktem die beiden redetüchttcken Leute
längere Zeit auf sie einwirktcn . konnte die Frau keinen Wider¬
stand mehr leisten und bestellte Leinenwaren im Betrage von 280
Mark . Als der Mann nach Haus« kam und die Frau ihm von dem

„billigen und günstigen Einkauf" — es waren monatliche Raten von
20 bzw . 28 Mark vereinbart — Mitteilung machte , da war der
Mann natürlich nicht wenig erstaunt über die Bestellung seiner
Frau . Er versuchte nun , die Bestellung rückgängig zu machen
und »war mit der Begründung , dah eine Bestellung im Betrage
von 280 Mark angesichts seines Monatseinkommens von netto
195 Mark über di« sog . Schlüsselgewalt der Frau bin -
ausaebr und er zudem noch andere Verpflichtungen im Betrage
von 10 Mark monatlich zu erfüllen bah« . Er erklärte der Firma ,
dah es ihm unmöglich sei . di« in der Bestellung festgelegten Raten¬
zahlungen erfüllen zu können. Die Firma lieh jedoch nicht davon
ab und klagt « gegen di« Dbeleute. Eie wies noch besonder» in
der Klag« daraufhin , dah auch die Ebefrau einen Neben¬
verdienst habe. Vor dem Amtsgericht in Frankfurt kam der
Fall zur Verhandlung . Die beklagte Ehefrau und deren Ehemann

sollten als GesamtschuLner zu den schon fälligen Ratenund
7 Prozent Zinsen für den letzteren Betrag verurteilt . z ,
Gericht » iee jedoch di« Klage mit Kostenfolge kür den Klo«"

In der Begründung beiht es u - a . : .n,
Die beklagten Eheleute wenden ein, dah bei dem Monats«

^
kommen des beklagten Ehemannes , das dieser in Höh« wW
Mark monatlich brutto habe, die Schlüsselgewalt überschritten ^
sodab der beklagte Ehemann nicht hafte , dah aber auch
klagte Ehefrau nicht für di« Zahlung « inzustehen halbe.
Selbftoerpflichtungswillen gehabt habe und ihr« Bollmachtswi
feit nach den Umständen des Falles der klägerischen Firnra ..^
deren Vertreter bekannt und erkennbar gewesen sei. Dem 0*

^
Klägerin entgegengetreten . Sie beruft sich auf die ^
beklagten Ehemannes , in der sie eine_ Genehmigung

durchauherdem darauf , dah di« beklagte Ehefrau
wöchentlich 10 bis 30 Mark hinzu verdiene.

Die Beklagten hrstreiten dies . Der vorgetragen « Akten '

wird in Bezug genommen.

Hefnrar "

Die Klage war abzuweisen, da die Einwendungen der fffjtt *
zutreffen . Das verhältnismässig geringe , durch das Armutsze»» ^ ,
beklagte Einkommen des beklagten Ehemannes deckt die vo" ^ s
gerin behauptete gesetzliche Bertretungsbcfugnis der 'xr ™Lw
Ehefrau nach 8 1357 BGB nicht , sondern stellt bei den
den Verhältnissen , namentlich bei Berücksichtigung des WS ,
dah di« Bell , auch noch einem Kind Unterbalr zu gewähren ““Ep
angesichts der Höbe der Bestellung, die überdies »um Te " u, ,„(
flüssig« Gegenstände enthält , trotz der Ratenbewilligung «in«

Ueberschreitung det Schlüsselgewalt dar . Daran kann a"w ^
Rebenoerdisast der Frau n'cht« ändern , zumal dieser in viel ^

naten nur 141,02 Mark betrug . Ebenso wenig liegt « !” *
[<<

nehmigung des beklagten Ehemannes vor , da dessen Schre '^ n .,,
diglich einen von dem Zedenten zurückgewiesenen Dergleim̂ ,
schlag bedeutet . Aber gerade aus diesem Vorschlag und sein" so
gründung ergibt sich, dah der Hauehalt der Beklagten e ',n o |«
stark« Belastung , wie sie selbst Monatsraten von 20 Mar ' ^
können, nicht verträgt , zumal die Beklagten auch noch tune „
Mark Schulden abzutragen haben . Eine Haftung des
Ehemann «» scheidet also au». Ebenso aber auch eine
beklagten Ehefrau , denn 8 179 Abs. 3 BGB stehen ihr zur
da davon auszugehen ist, dah der Vertreter der Firma *>e ’

gegennadme der Bestellung die obengenannten Umstände, aus
ein« Ueberschreitung der Schlüsselgewalt hervorgebt , nicht
gangen sind und nicht entgehen konnten, sonst hätte er sich
nach etwaigem Nebenverdienst der Frau erkundigt . Da«

Letzter « aus diesem Nehenverdienst allein als Selbstschuw ^ ^
die Schuld hätte begleichen sollen, entbehrt jeder Grundlage . ^
dem so gewesen , so hätte di« Firma auch nicht den Ebemanu jn
di« in diesem Fall « ihn nichts angehend« Schuld seiner ü10

Anspruch genommen.
•

Der Standpunkt de» Amtsgerichts in Frankfurt wird
jedermann gebilligt werden , der da» aufdringliche Wesen 0er '

tnilJ
benet Reisenden kennt. In der Urteilsbegründung werAN -^
Recht und in gründlicher Weis« die ganzen finanziellen ®*r

]£j&
nisse der Familie berücksichtigt und es wäre nur zu wünsche" - ttt
sich bei derart gelagerten Fällen jedes Gericht dos Frau " "

Urteil als Beispiel nehmen würde.
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Hunger tut weh !
Spende an die Karlsruher Natgemeinschaft !

Postscheckkonto Karlsruhe Rr . 2210» .

lchäftsfübrer des Vereins , Verkehrsdirektor Lacher und verwies
auf di« Rovemberaurgabe der „Karlsruher Wochenschau"

, worin
nochmal» ein Gesamtüberblick über den Seimattag gegeben werde.
Was die «Arbeitsgemeinschaft der Badener aller Welt " betrifft , die
bekanntlich im Anichluh an den Heimattag ins Leben gerufen
wurde , lo wurden die vom gelchäftsleitenden Vorstand aufgestell¬
ten Richtlinien zwecks Genehmigung vorgetragen . Die „Arbeitsge¬
meinschaft der Badener aller Welt" will die badischen Landsleute
im In - und Auslande mit ihrem Mutterlande in geistige und wirt¬
schaftliche Beziehung bringen , die Heimat ! iebe bei ihnen erhalten
und stärken und biersür geeignete Wege weisen . Als Sitz der Ar¬
beitsgemeinschaft wurde Karlsruhe bestimmt. Im Arbeitsorogramm
der Arbeitsgemeinschaft sind vorgesehen: Veranstaltung badischer
Heimattage oder Heimatabende mit künstlerischen , wissenschaftlichen
und geielligen Darbietungen , Veranstaltung von badischen londs -
mannichattlichen Zusammenkünften, Veranstaltung von Ausstellun¬
gen kleineren und gröberen Umfanges über badisches Schrifttum ,
Erzeugnisse badischer Maler , Graphiker usw . und Ausstellungen
kultureller und wirtschaftlicher Art : Einrichtung von Bibliotheken
mit Heimatliteratur , Förderung eines in der Anlage begriffenen
Badischen Heimatmuseums und Verbreitung einer herauszugeben¬
den Gemeinschaftszeitichrift.

Die nun folgenden Regularien betrafen die Finanzlage de» Ver¬
eins , die als zufriedenstellend bezeichnet werden kann, ferner

„Werbemahnabmen " und „Mitgliederstand " .
Hinsichtlich der praktischen Verkehrspropaganda habe sich der Ver-

kebrsverein , wie alljährlich , zusammen mit der Stadtverwaltung
Karlsruhe mit verichiedenen Fohrvlananträgen und -Wünschen an
die Reichsbahnvirektion gewandt , um die verkebrsvolitischen Be¬
lange der badischen Landesbauvtstadt auf dem Gebiete des N a h -

und Fernverkehrs , insbesondere aus den Nord -Süd , und
Ost -West-Linien , soweit wie möglich »u wahren . Zur Frage der
Elrktrisizierung der badischen Bahnen stellte sich der Hauvtausichuh
in llebereinstimmung mit dem Vorstand des badischen Städtetages
auf den Standpunkt , dah in dieser für das Land Baden lebens¬
wichtigen Angelegenheit weitere Schritte unternommen werden
müssen , soll Baden — den Nachbarländern gegenüber — nicht in
den Hintergrund gedrängt werden.

Im modernen Krastwagrnvrrkehr stell« die Einrichtung der
„Schwarzwaldbochstrahe

" für das Land Baden und seine Hauvtstadt
einen erfreulichen Fortschritt dar . Es sei jedock, bedauerlich, dah die
Bleag ihren unbegründeten Einspruch bezüglich der Durchführung
der Linie Karlsruhe —Ettlingen —Völkersbach—Freiolsheim —Gag-
genau immer noch nicht zurückgezogen bat . Der Hauvtausichuh gab
einmütig der Meinung Ausdruck , dah diele Strecke die gegebene
Zubringerlinie zur Autoböbenstrahc sei und ihr Betrieb unter kei¬
nen Umständen aufgebalten werden dürfe . Eine schon längst ge-

vejuchl die Ausstellung - er Sm- erfreun- e
in Karlsruhe

Samstag , 13 . Dez . , 1—8 Ubr . Sonntag , 11 . De»., 10—8 Ubr,
im Blauen Saal des Jugendheims , Ecke Rüvvurrer - und Bau -
meisterftrahe.

vlante Krastwagenverbindung von Karlsruhe na>
segne — wiederum infolge des Etnlvruchs der leas -

IS«
UCU1U u . tKUVl Ulli IIIIU4UV Vl , N4Lvv . ^ . tvvi ,

noch erheblichen Hindernissen: aus der Mitte der Berioinw
wurde der Vorschlag gemacht , unter Umgebung des Albta ' - ^
Krastwagenverbindung »wischen Karlsruhe und Herrenalb Ju

„je-

zu bringen , falle das erstere Projekt nicht zur Ausführung
Im Verlaufe der Sitzung gab Direktor Lacher eine

über die in Aussicht genommenen verkebrsbelebenden Veranst,̂ „ ,»<

gen de» Jahre , 1931, dir — abegeseben von verichiedenen ^ Hci '

gen und Kongresien — zunächst noch dem Werbeauslchuh h
terbehandlung vorgelegt werden . Dabei betont Redner , da » ^ pii tn
wegen der wirtschaftlichen Notlage Mittel und Wege
gesunde» werden mühten , um den bedrohte» Fremdenoerkc' ' •

3d

bekanntlich eine bedeutende Einnahmequelle darstelle,
beleben.

ten herauegebracht werden lick
Soweit es die geldlichen Mittel des Vereins gestatten. " Ärsi' ES ,

auch im Laufe be» nächsten Jahres verschiedene Provaga »
^

Rach der Behandlung anderer verledrsvonniaiei uno
Fragen wurden auch Verbesserungen hiefiger Verhältnisse , »e"

setzung von Gebäuden. Gärten und Anlagen , Renovt " '' U"b " "

Plastiken , Berückstchtigung Karlsruher Darbietungen
Rundfunk und dergleichen mehr eingehend besprochen . Es
lich und naheliegend , dah es den zuständigen Stellen be ', J 8*
rungsarbeiten nicht am guten Willen febk , und auch f

rung habe ihr Interesse an der Verschönerung des Stadtbii " * za (
1

derholt »um Ausdruck gebracht und neuerdings mitgeteiltz — i« tz
Instandsetzung der staatlichen öffentlichen Gebäude und i |JS
wohl in Aussicht genommen lei , jedoch insölge der wirti ">"

Notlage einstweilen noch zurückgestellt werden müsse . s £

( : ) Vorsicht Bef ' Annahme beschädigter Reichsbairk ,

Seit einiger Zeit werden Noten in dey Verkehr 0e‘’roS <!
’# '

in betrügerischer Absicht aus Teilen verschiedener
banknoten über 50 RM . zusammengesetzt sind . Die !»

find doron erkenntlick , dak die einzelnen Teile dUkw «I» p iS
erkenntlich , daß die einzelnen Teile durch ^ ffiir

bunden sind und meist verschiedene Nunrch°
^ zvsind daran

streifen verbunden sind und meist verschievene r , )
weisen . Es wird deshalb allgemein vor der fH ). ,

sammengeklebter Noten ^ gewarnt , da stets die | fsammengeneorer moren gewarnr , oa irrrs ui« " ' « mPriif w ,
besteht , daß es sich um Fälschungen handelt und der iS

'

ger Gefahr läuft , sie bei der Reichsbank nicht uE W

zu erhalten . Verschiedene Umstände weisen darauf N '

es sich bei dem Täter um eine Person ^
handeln ^ ^ 8^ '

Sh

P -

rechtigterweise vollzieht , ist die Krtminalpouzei 7

richtigen . Für die Ermittlung der Hersteller
ten pflegt die Reichsbank Belohnungen bis zu 1000

5 möglich ist , die zusammengesetzten Noten in JPtt/WZ
inzuschmuggeln. Es empfiehlt sich , zufammengekleo

» „f ?
nicht anzunehmen , sondern Inhaber an die Reichs
verweisen . Wenn sich di « Zahlung mit solchen

C 11
gewähren .

( :) Weibnachtsunterstützung. Auch der Gesamtoerband . ist,
beitnebmer der öffentlichen Betriebe de» Personen « u?" '

oerkebrs — Ortsverwaltung Karlsruhe — So -si«nstr <w^
bezahlt an seine ausgesteuerten arbeitslosen Mitglied «' ^ sr' nt , -
nachtsunterstützung aus , was sicher von allen Mitglied ,
begrünt wird . Alles Nähere ist aus dem Jnferatente " Kl,, *

Auch jene Mitglieder , di« schon vor dem Zusarino^ ^ s^ ^/ k •

Deutschen Verkehrsbunde » und des Gemeinde- ud Sta » ^
Versandes Mitglied einer der beiden Verbände waren
arbeitslos sind , erhalten dies« Unterstützung. Dir Arv
muh aber nachaewiesen werden-
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iS**** Heute Donnerstag , 11 . Dezember, nach-
o ’ im „Friedrichs - »!" (Jagdzimmer ) Dortrag vonKäbler (Berlin ) . Die Mitglieder des freien Haus »

/^
»»ndes, sowie die Genossinnen sind sreundlichst eingeladen.

^A"»« >»feler der « erus»lraftsnhrer . Wie aus dem Jnsrralentell er-ealten di« Berufskraftfahrer auch in diesem Fahre etnc Weid«E DamStag , 13 . Dezember im FrledrichShof ab. Dar Pro -
w ; schön zusammengestellt und sind ivieder « inige genußreich«

*u «rwarten. R«ben dem Arbeitermusikverein und dem Feuchter-wirken auch einig« jugendlich« Täterinnen mit . Ter Besuchausr beste zu empfehlen.

Kn

deutschen SprachVerein , Zweig KarlSrub «, vrrbrettete sich derE^eber der Zeitschrift diese » Vereins ( . Muttersprache" ) Dr. OSkar
^

° ' cher aber den Kamps um bi« deutsche Sprache in den Grenz,
t Da jeder dritte Deutsche autzcrhalö der ReichSgreuzen wobnt
»? "wit >n seinem Besttz bedroht ist so ist deutlich zu erkennen datz" ite Lei ! der deutschen voKSgenoflcn Ihrer Muttersprache nicht sicher
^

i^iir dies« yeftstellung bracht« der Redner zunächst Beispiel« au«
, wo ein tieser WiderstandSgeist in den deutschen Herzen wohnt ,
. »> dagegen auflehnen dt« deutsche Sprache gegen die dänische ein-
dk ' ■ Belgien hemmt der Streit zwischen flämischer und sran .

Sprach« den Wunsch , dt« deutsche Sprach« zu unterdrücken. Im"" iet ist durch die französische Bedrängung die deutsche Sprache so -
i!1’ ctfl neu entdeckt worden . Man hat plötzlich erkannt , wie wertvoll
wtiersprache ist. In Elsaß-Lothringen wird ein Kamps um di« dcut-

7<*r taa* au f Bestand oder Untergang gesllhrt und ebenso heftig und
t,

"**«1» ist der Kamps tn Südttrol . Ob dir 225 000 Menschen , die
s,»

”* deutsche Sprache reden, imstande sind , gegen dt« surchtbar« von
i , «urgeübte Gewalt durchzuhalten, ist schwer zu beantworten . Auch
^ ^ «enland ist die deutsche Sprach« aus dar schwerste bedroht, schon
H dadurch , datz da» deutsch« Schulwesen dort völlig untergraben ivird .
e üdgarn läßt sich sagen, datz der Sprachenkampf sich etwa » in sried-
,

'n Rahmen bewegt. Aber auch innerhalb der ReichSgrenzen sind
tausende von Volksgenossen de« Reichtums und der Schönheit

: 1’ deutschen Muttersprache nicht gewitz . Dar unschätzbar« Gefühl
,

«° lkr . und Sprachgemeinschaft fehl« noch in weitesten Kreisen. —
^ ktkselndcn Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall cntgegenge-
i,

*n- Der Vorsitzende de» Zwetgverein » «arltruhe im Deutschen
herein . OberlandeSgerichiSrat Winkler , hatte vor dem Vortrag*« Begrützungtworten auch ftstftrllen können, daß auch dt« Jugend

dieser Veranstaltung etngefunden hatte . Man möchte wünschen.j
' >>>«ser Veranstaltung eingefunden hatte . Man mochte wünschen.

W *1** di« Jugend an den idealen Bestrebungen de« deutschen Sprach .
* größeren Anteil nehme.

Die 3!*ßi§ei jß&lcMet:
, Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen
£ Mittwoch abend nahm die Polizei einen geschiedenen 51
? Journalisten von auswärts fest, der sich in der Ee-

alten Bahnhofs an ein 13 Jabr « altes Mädchen heran -
M hatte , um es zu unsittlichen Zwecken »u mißbrauchen. Der
u""« , der am gleichen Tage erst aus der Strafbaft entlasten

war , wurde ins Dezirksgefängnis eingeliesert .
chm , wurden am Mittwoch 1t Personen wegen verschieb

strafbarer Handlungen sestgenommen.

^
Diebstähle

2 unbekannter Täter entwenidet « am Mittwoch abend ein in
Kftuzstrah « abgestelltes Motorrad IV . 6 20 586 , Marke DKM .

von 600 Mark . — Am Mittwoch wurden der Polizei iecks
Diebstähle ansezeigt ; rin vermutlich aus einem Diebstahl
indes Fahrrad wurde herrenlos aufgefunden . — Bon dem
eirad einer Speditionsfirma wurde ein« Wagendecke im

von 70 Mark gestoblen, während das Rad in der Daxlander° stand . — Außerdem wurde der Polizei ein« Rech« von klel -
Diebstählen angezeigt.

Wegen Betrugsversuch ,
«in 40 Jabr « alter Kaufmann aus Lothringen zur An-

i *
j*il er von einem hiesigen Hotel aus in den Zeitungen sich

.^ Meber offerierte , um Eeldfuchenden obn« Bermittlung Dar -
^ « rlchiedene Zwecke zu verschaffen , obwohl er Kavital

Literaturgi"!'
n?d‘
r^ { VlfJ fc*efee Stelle besprochenen und angckünbtglcn Bücher und Zelt
w I

* ,Bnncn von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden .
^ ' ß^ !.

'Eg »hilfe für dir Landwirtschaft. Mit keinem Argument
n ^ die republikanischen Regierungen nach dem Krie-ze sei-

r" ,. Landbundes Io lebr gearbeitet worden wie mit der Be-Landbundes Io sebr gearbeitet worden wie
^ a

®
!, nichts oder nur Unzulängliches für die Landwirt -; OßfV D VV» » IIUl U/VP IUI

H ^ ichehen sei. Die agrarvolitisihe Zentrale beim Parteivor -
>» SPD . bat sich die AufgaA gestellt, diese offensichtliche
-« JJ

'* eingebendem Tatsachenmatereial zu widerlegen . An
ostender Angaben über die Leistungen de » Reiches und

für die deutsche Landwirtschaft insonderheit seit Sta -^ im oie oeur | u/e jL*uTioipirriu }uTi tu^onue
der Währung und im Vergleich zu den

^ weist sie nach , daß seit 1924 nahezu b M

\ CÄt
;slvl,

,t^

t *r
« üf

Borkriegsauf -
’Cl‘‘ weist sie nach , daß seit 1924 nahezu b Milliarde « Mark

Rh fN^Iche Landwirtschaft geflosten sind und
Vf Vn 9** die Landwirtschaft fast allgemein erbrv . .^-■ JJ*1

. Vorkriegszeit lagen . Insonderheit wurde überall dort ,

H, v > unterrichtet hierüber die Broschüre Die Nachkrieg,«
Dm deutsch« Landwirtschaft , die zum Preise von 70 Pfg .te* Buchhandlung »u beziehen ist.

. . .. . Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit
E s ^ ^ stümlich dargeftellt von Fritz Navbtali

»i»
, Mn

*
!« Dortrag , gehalten in der Freien Sozialistischen Hoch -

» E , ^ rlin am 8. November 1930. I . H . W . Dietz Nachfolger
chÄ f -

m - b> ®erIln SW , 32 Seiten , Ji — .30 .
charakterisiert die gegenwärtige Krise als eine allge-
trife. Diele Krise zeigt kein funkelnagelneue« Ange>

^ och in diesem doch manche besondere Einzelzüge aus -
- ^ vischen Erscheinungen der Wirtschaftskrisen der

Äb « " vrägen sich beute scharf und eindeutig in allen Jn -
«5^ — in Frankreich allerdings bis jetzt noch sehr

i« einem groben beweiskräftigen Tatsachenmaterial
*{i leine Meinung , daß die Krisen früherer Zei -

lÄ kjy w * ,n verschiedenem Grade , sehr ähnliche Erscheinungen
■nSr

. ■ ' . 'Ättia quantitativen Auswirkung gehabt Laben, wie wir sie
sj* ' Di erIi 6en - Das gilt vor allem auch von der Arbeits »

Krise wächst aus der Eigenart des kapitalistischen. --i ii^ orms heraus , und deshalb sind kapitalistische Plan -
z-^ uvitalistische Einkommensverteilung anzuklagen, nicht

•I? in h!0noI ^ ierurtß ' durchaus kein« Neuerscheinung ist
lh? >„ letzten Jahren ein schnelleres Tempo eingslchlagen
j *Mt w?* vorhergehenden Wirtlchaftsperiode und daher’* Kris, verschärft bat

agen
mög -

Zf h»a> ," Ud allen Hausfrauen willkommen, dejonder» dann , wenn
> Zweien Haushaltskassen anpassen lassen . Diesem Um .

? °vnnt« Firma Dr. August Oetker, Bielescld, Rechnung ge-
ff , h de»

' "USgabe einer neuen Sammlung wohlcrprobler Back.
% , in* kirotze Zahl bisher noch nicht veröfftnflicht wurde .

R. Ri Ji 1111 starke Buch ist mit 12 farbigen Bildtafeln auSgcstattet
„̂ i, ^ rdcm plele wichtige Winke und Kniffe für di« Hau».
^ deu

^ ^ kr-Grupp « . WeihnachiSgebäckc " dürfte jetzt grötzte »E Beacht« » Sie »ttt« die heutige Anzeige.

I ZKleine bad. Chronik
Selbstmord im Kino

Mannheim , 10 . Dez . Im Roy-Theater nahm gestern abend eine
19 Jahre alte ledige Verkäuferin aus Ludwigshafen in selbstmörde¬
rischer Absicht eine giftige Flüssigkeit ein . Der Grund zur Tat ist
unbekannt . Die Lebensmüde fand Aufnahme im Krankenhaus .

Im Sägewerk verunglückt
* Untersimonswald , 10. De,. Der Pächter des Sägewerk»

llnterfimouswald , Wilhelm H ä r i n g , r . geriet gestern nachmittagin die Vollgattersäge und erlitt so schwere Verletzungen, daß er so¬
fort tot war . Häringrr bat erst im Mai d» . I «. geheiratet .

Im Fieberwahn aus dem Fenster gestürzt
* M e ß k i r ch , 10. Dez . In Klosterwald hat sich in einem Anfall

von Fieberwahn der 23 Jahre alte Bernhard Waldenspübl au»
dem »weite« Stock seiner väterlichen Wohnung gestürzt; ohne hier¬
durch Schaden zu nehmen, sprang er zum Dorsweiher , wo er vom
Herzschläge getroffen tot zukammensank .

Verbilligt « Elsenbahnfahrkarten am Mittwochnachmittag
Im Publikum scheint die Ausgabe von verbilligten Fahrkarten

für den Nachmittag eines jeden Mittwochs immer noch zu wenig
bekannt zu sein . Sie liegen zur Benützung nach Ausslugsvlätzenoder Erholungsorten an den Schaltern »um Verkauf auf . Bis auf
weiteres werden sie als Sonntagstarten ausgegcben ; zur Hinfahrt
gelten sie von 12 Uhr mittags ab . die Rückfahrt muß spätestensbis 24 Ubr ( 12 Uhr nachts) angetreten lein . Nach 24 Uhr darf
während der Rückfahrt keine Fahrtunterbrechung mehr stattfinden .Bei Benützung von Eil - oder Schnellzügen ist der tarifmäßige Zu¬
schlag zu bezahlen. Die Ausgabe der billigen Äittwochkarten er¬
folgt zurzeit in Mannheim , Heidelberg. Karlsruhe , Pforzheim ,Baden -Baden , Baden -West , Freiburg , Basel, Schaffhausen und
Konstanz. Die Mittwochkarten wurden am 1. Oktober d . I . ein¬
geführt , in den beiden ersten Monaten ist noch relativ wenig Ge¬
brauch gemacht worden. —t.

Niese,r-Schlassaal für die Arbeitslosen Neuyork»

*******

Das Buch von Nenn ! „Der Todeskamvf der Freiheit "
, dessen Ab¬

druck zur Zeit in unserm Blatte läuft , ist in unserer Buchhandlung
»um Preise von 2.80 ju baben.

* Rosenberg ( Bez . Adelsbeim ) . Der Sohn des Landwirts August
Fink wurde beim Holzfällen im Gemeindewald von einem hoch-
Ichnellenden Baum in , die Höbe geschleudert und trug eine schwere
Gehirnerschütterung davon.

* Buchen . Auf der Landstraße zwilchen Hettingen und Buchen
rannte ein mit 4 Mann besetztes Auto gegen eine Telegravhen -
stange. Die Insassen wurden verletzt . Der schwerverletzte S . Dörr
aus Walldürn schlevvte sich bis »um Ortseingang von Buchen , wo er
infolge starken Blutverlustes zusammenbrach und ins Krankenhaus
verbracht wurde . Die drei anderen verletzten Insassen hatten das
Weite gesucht. Der Schwerverletzte bat gefährliche Gesichts - und
Kopfwunden erhalten .

* Mannheim . Dienstag abend versuchte eine 18 Jahre alte ledige
Fabrikarbeiterin aus Sandhofen sich durch Ertränken im Altrhein
das Leben zu nehmen. Sie wurde von Schiffern an ihrem Vorhaben
gebindert und auf ein Schiff gebracht , von wo aus sie ihren Eltern
zugefiihrt wurde. Der Grund zur Tat soll darin liegen , daß sie von
jungen Burschen von Sandhofen aüf der Straße wiederholt be¬
lästigt wurde.

* Lahr . Die wegen Kinosmords uiw. festgenommene Familie
Arnold bat ein umfassendes Geständnis abgelegt . Die Sezierung des
in der Abortgrube gefundenen neugeborenen Kindes hat ergeben,
daß das Kind lebensfähig war und auch gelebt Hot.

Da » Landesbad in Baden -Baden wird am 23. Dezember 1930
geschlossen.

Gemeinderatswabl in Achern .
Am Samstag fand auch hier die Gemeinderatswabl statt . Es

erhielten : Zentrum 4 , Sozialdemokraten 2, Nazi 2 und Wirt -
schaftsbund 2 Eemeinderäte . Di« Arbeitersreundlichkeit und Jn -
toressenvertretun« der Arbeiterschaft durch die Kommunisten ging
soweit, daß sie nicht an der Abstimmung teilnahmen . Wir erhielten
also doch 2 Mandate , wenn es auch die Herren Vertreter der
Leninischen und Stablinschen Lehre nicht für nötig hielten , für
ihre Klasiengenossen von der S .P .D . zu stimmen.

B t incr Devisennotierungen Mittelkiirki .

10 . Dez ! 9 . Dez
eib Brie «fi » rte

Amsterdam . . . . . . KW Fl . lf,8 .6l 168 95 . 18 69 108 91
Italien . . . . l00 L . 21 936 21 975 21 9t 21 93
London . . . . 20 8311 20 37 .» 0 .839 ■U 379
» ewyork . . . . . . . l Doll . 4 1885 4. 1045 4 1805 4 . 1046
Bari » . 18 46 16.49 16 46 18.49
Prag . 12.419 12.439 12419 12 489
Schweiz . . . . 81 .13 81 . iS 81 14 81 39
Spanien . . . . 48 .22 46.32 40 86 46 75
Stockholm > . . . . . 100 ur 112 .84 112 .5« H231 11268
Wien . . UX,Schilling 5890 69 02 58 93 6905

» ÄÄ veremsanzeiger Vä “ffiST
u«wr &UI<r Kabrt ? in der K«ff{ Nfof tltr n>«nft«v m»

W'ffffmnritn'rri « hm*n«
Karlsrud »

Naturfreunde . Morgen 20 Uhr Friedrichshof Lichtbildervortrag :
„Kreuz und quer durch den Schwarzwald".. 7825

18*arld -9techridriew
Egsenftein . Die Mitglieder der Partei , fmoi« Freund « und

Volksfreundleser werd« n auf Sonntag , 14. Dezember ,u ein«r wich¬
tigen Versammlung in den Anker eingeladen. Beginn vunckt 8 Ubr.
Die Mitglieder der Bürgeraueschußfrattlon werden gebeten , sich
um 2 Ubr einzufinden.

Tageskalender Ml-er So-ial-em.pariet Karlsruhe
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer , Ortsgrnppe

Karlsruhe
Montag , 15 . d. Mts ., abends 20 Ubr, findet im Volksbaus eine

Versammlung mit wichtiger Tagesordnung statt . Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet .

Bezirl Oststadt
Am Donnerstag , 11 . Dezember, abends 8 Ubr , findet im „Bern »

hardushof " Bezirtsverfammlung statt . Genosse ProfessorWilhelm wird einen Bortrag halten über „Da , kulturelle Se ,
sicht des Hochkapitalismus".

Wir ersuchen die Genossen und Genossinnen, dafür besorgt r«sein , daß der als guter Redner bekannte Referent sein interessantesThema vor überfülltem Lokal behandeln kann .

Bezirk Rüppurr
Die heutige Parteiversammlung findet im „Zäbringer Löwen"

um 20 Ubr statt . Gen. Theodor Maier ( Een . Weibmann ist ver¬hindert ) spricht über den Faschismus, Parteimitglieder und Volks¬
freundleser sollen erscheinen .

Kindersreuude
Rote Falten Grotz -Karlsruhe : Der Efperantokursus fällt heute Avendaus und findet dafiii am Montag statt . Helfer : Heute keine Helscrsitzung.Material alles Rttterstratze 7 bringen . BezirkSführcr zwischen 6 — ',-8 UhrFlugblätter abholen.
Parleigenossinncn und Parleigenossen ! Schaut , was eure Kinder bei de»

Roten Falken treiben . Besucht unsere Ausstellung am Sam»,
lag von 4 —8 Ubr und Sonntag von 10— 8 Uhr im blauen Saal des
Jugendheims, Ecke Baumeister - und RüppurrerNratzc . Freundschaftk

SlReichsbanner
Schwarz - Rol -Sal-

Aktive: Donnerstag , II . Dezember Versammlung im Lokal
„Gambrinusballe " vunkt 8 Ubr abends . Vollzähliges Erscl>e neu
erforderlich.

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Lan- eswettenvarte

Das Zwischenhoch hat beute Nacht Aufheiterung mit Strnh .
lungsfrösten gebracht. Unter dem Einflüsse eines von , Westen
beransiehenden Tiefdruckausläufers wird es jedoch bald wieder zu
Trübung und Nisderjchlägen kommen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 12. Dezember: Meist
trüb und kühl , »eitzweif« Niederschläge ( Sochschwarzwald Schnee) .

Stan- esbuchauszüge - er Staöl Karlsruhe
Sterbefälle «ad Beerdigungs,eiten . 8 . Dez . : Mar Adolf Sauer .43 Jahre alt , Ehemann , Bäcker . Beerdigung am 11 . Dez ., 15 Uhr.

9 . Dez . : Leopold Frank , 59 Jahre alt , Ehemann , Eisenhobler
(Müblburg ) . Reinbold Stellberger , 86 Jahre alt , Witwer , Privat¬
mann . Beerdigung am 11 . Dezember, 14 .30 Ubr . August Engel¬
hard , 49 Jahre alt , Ehemann , Werkmeister ( Rüvvurr ) . Sophie
Müller , 81 Jahre alt , ledig, Diakonisse . Beerdigung am 11 . Dez .,
14 Ubr . — 10 . Dez . : Gottfried Dörr , 78 Jahre alt , Ehemann ,
Rechnungsrat a . D. Beerdigung am 12. Dezember, 14 Uhr . Georg
Graab , 74 Jahre alt , Ehemann . Obersteuersekretär a . D. Beerdi¬
gung am 12 . Dezember, 14 .30 Ubr. Emma Batz , 69 Jahre alt ,Ehefrau von Heinrich Batz , Ministerial -Oberrech.-Rat . Beerdigung
am 12 . Dez . , 15 Uhr . Eugen . 19 Jahre alt , Vater Alois Ottenv ,
Bäckermeister ( Müblburg ).

Veranstaltungen
Donnerstag, 11 . Rovemder 1930 .

Badisches Landcstheater : Das Lamm de» Armen . 20 Uhr .« oloffeum: Die Weltsenfatton : Kapitän Wtnston» tauchende Waffcr«
löwen und Nymphen. 8 Uhr .

Residenz-Lichtspiele : Der keusche Joseph .
Union -Theater : Deuflche Herzen am deutschen Rhein
Balaft .Lichtspiele : Ba banque .
Gloria-Palast. Der Greiser .
Tchauburg : Penston Schiller .
Attanifl -Lichtsptele : Der Frosch mit der DlaSke . — Wenn Menschen reis

zur Liebe werden .
Basische Ltchcsptele : Lohnbuchhalter Kreml« . 20.90 Uhr .
Frtehrtchshof : Vortrag von Frau L . Köhler-Berlin. 18 Uhr (Freier HauS-

sravenbund , hier .)
Eintrachtsaal : Vortrag Radetzky : Deutschland» Wende oder Untergang !

20 Uhk .

Cheftedatteut! Georg Schöpflla . Berantwonllch : Pollttl . yre».
ftaa, Baden . BolkSwirlschasl, « u» aller Welt. Letzt« Nachrichten: B.
Grllnedaum . Bad. Landtag , Gewerkschaflltche », « u» der Partei , Kleine
badische Ehrontk . Au» Mittelbaden . Durlach. GertchtSzetnmg. Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob KarUruhe. Gemeinde-
Politik , Soziale Rundschau. Sport und Sptel. Soitaliftlsche » Jungvolk.
Heimat und Wandern . « uSkünfte: Josef « lfrl ». Lerantwortltch
für den « n z e l g « n 1 e t l : Gustav Krüger . Sämtliche wobndal ,
in Karlsruhe in Baden . Druck « . « erlag : verlagrdrucke, - -

volkSfeeund G .m .b .H.. Karl»rudr.

iFür Weihnachten!

Riemiw-Katlee
in V« kg Geschenk-Dosen und

Riempp-Wfiina
best gepflegt und sehr preiswert,

erhältlich In einschlig. Geschäften

Christian fllempp . Karlsrutte/Tel. lBflu .169



Der grofie Weihnachts - Verkauf ln unserer Lebensmittel -Abteilung dauert an!
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6*teilii; . Karton *IU *Y

sonratuniäse <a«v»>,»ry stack 25*9
scnweizemsse . . . » »»n -t e^9
Kümmelkäse . . stack 20 ^
Sonnereifiutter . «und 1.45
ffloikerelbuner • ■ . wund i .eo
fl . Früchtebrot « § so# 15 ?
Chrfststoiicn stack 1.50 1 —

Teewurst . stack 55 ^
Ratbsteuerwurst — stack 05 #

Hausm .LeUeru .Rotwurstst . 359
Bierwurst . 1.3 s

uortierschlnken — v, pm. 35 ^/

Roher Schinken — % m . eo -9

wiener Würstchen • 239

Frankfurter Würstchen . . *
Paar 20 , 3 Paar 00 -7

mageres Dürriieisch ;
. m 1.45

Kiemtieiscn , jä « ™«» 95 ^

salamiwurst ^ " « 1 .35
Hambacher ' ot uw 659

Edenkohener uter 659
mersteiner Domtal 1 .20
Liebfrauenmilch . . . % n 1.35
Roter Burgunder, . m 1 .5 s
Vollmilch - Schmolz , Vollmilch * qp «- ‘ . 3 Tafeln L 100 Üramn.NuB

Süfle mandetn . ™ . , 25

HaseinuQkerne . p» 959

Kokosflocken . pm 35 -9

Cltronat . . -vpw 309

Orangeat . v« ™ 239

Weizenmehl sp»i«i . . 1.20
oiememmehi . 1.30

Zucker — . . . w pm 2 .95

Erdbeeren . -- p>->.- o°5, 1.50
KIrSChen rotu . ieliwar * JPfd.-Do*e 1,10
Preiselbeeren . . r -ptd..o°a- 959
Heidelbeeren — 2-p,d .-v °5- 359

Apfelmus tafelfertig , 2-Pfd -Dose 55 -9

Schnitt - u . Brechbohnen _
2-Pfd.-Dose 2U <

Gemüse -Erbsen ^ Md .-v °5- 559

SChellflSCh 3- 4 Ptd. . chw. Pfund 17 ^ f

Kabllau 3 - 4 Pfd . schwer . . Pfund 199
schollen . Rotzungen p^ 659

FlSChfllet von Kabliau . . . Pfund 35 -9

SQBbQckllnge . pfd . 459

Sprotten . v. « <: . 20 9

Labende Karpfen 1
Pfund RaCaV

Lebkuchen « p-ket- 95# 50 -9

n . Weihnachtsgebäck ^
Pfn

4
n
o 359

mastgänse
Jg . Hahnen . Pfund

HartgrieOüruchmakKaronlJlflf
Hartsrieourucnstütep,u;«r HU?

□ C:

LASSA

RRLSRUttg

Feathallc / gfreßer Saal
Samstag, 13 . Dezember , 2030 Uhr

KONZERT
zur Feierdes36.Stiftungsfeste?

Mitwirkende :
Mia Nensltier -ThoennUsen , Konzertsängerin aus

Berlin (Sopran )
Der Männerchor den Vereins .

Leitung : August Kuhn ; am Flügel Heinrich Petri
Der Feurich -Flttgel ist aus dem Musikhaus Schlailo .

Kaiserstraße 176.
Saalöffnung 19* Uhr — Ende 4 Uhr.

Eingang nur westlicher Garderobeanbau .
Eintrittspreis tür Nichtmitglieder Mark 1.— ein

schließlich Steuer .

Anschlieflend BALL
Ballmusik . Harmonie -Kapelle .

Tanzabzeichen tür Nichtmitglieder :
Herren 1.60 Mark , Damen frei.

Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller , Kaiser -
Straße 124 a ; Zigarrengeschäft Töpper , Kriegsstr .ßa ,
Zigarrengeschätt Brehm , Schützenstraße 87 ; Lokal
Friedrichshof , Karl Friedrich Straße ; Bernhardus
hof , Ostendstraße 1, sowie an der Abendkasse
Unsere Mitglieder verweisen wir auf das Ihnen

zugegangene Mitteilungsblatt 7694

Badisches
-' andestbeate
LonnerStaq , LI . Dez

*D 10
tDonnerStagmtete »
TH.-Gem. 3 . S .-Gr

2 . Hälfte
Vas Lamm
des Armen
Tragikomödie Von

Stefan Zweig
Regie Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Dahlen ,

Baumbach Gras . Hierl
Höcker. O Kienfcher ',
ttoeble, Kühne, Mehner
Brüter , Schulze, V d
Trenck , Grimm M.

Luther , H . Kienichers ,
Müller , Seibert

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 Uhr

Lxeise A <0.70- 5.00 -4 f
—— 175« !

,1r . 12 . 12. Carmen
JmKonzerthgus : Meine

Schwester und ich .
Sa . 13.12 Nachmittags :
Der große Christoph,

adends : Der Kaufmann
von Venedig. So i4. 12
Nachmittags : Zar und
Zimmermann . Abends
Cavalleria rustfeana .

Hieran ! : Ter Bajazzo
Im Konzerthaus Meine
Schwester und ich Mo
iö. >2. Die Nibelungen
II . Abteilung In der

^ esthalle: 1. volkstüm¬
liches Konzert.

aus dem 600000 Mt -Fond laut Beschluß dek
Berdandstages ) wird in der .-( eit vom 19. bis
23 Dez an die erwerbslosen Mitglieder unter
Vorzeigung der ArbeitSlosenbeschemigung auS >
bezahlt, wenn daS Mitgliedsbuch in Ordnung
in . Zur gleichen Zeit kann auch schon die Zn»
validenunterstützung in Empfang genommen
werden. Der Vorstand.

volksbObne
Rot abholen!

SOM
M rem
Ä )" « i

Verband der Nahiungsmittel- vod
Geiriinkearbelter, Karlsruhe

Die 7792

Damenrad
.ür Mk . 20 .— zu verkant
Kändelstr . 12 pt , S "

bekannt für (

Jee

erhalten Sie u. a den
milden Arantweiter
1929er Weißwein ür

M O «O Der Liter.
Rotwein .« v .SQp .Lir

Lieserung frei Haus ,

Gitarre
geeigs.Weihn «Geschen !
>ehr billig abzug. Z
öohenzollernitr 39,111

Drei Kronen KST « i!
Donnerstag SCtll0ChR39
»emlttilche Nebenzimmer

t Vereine Gesellschaft , usw
Vorzügliche Weine . Montnger Bier

7794 Ferdinand Weber

BRflUNflGEL
s» nowjckianiageiSTei . &sas
Antang Januar Beginn neuer Kurse .
Elnztlunfarrleht und Anmaldung Jederzeit

Damen
Kamelhaar -
Laschen 6chuhe , _
Wolle mit Baumwolle
mi+ FilZ2wisthen - uLedersohle^ Ä.

Trr ^e
G>r -56/4-2

Kom « !hQQr *oLhnalIop *5ttff ^ » *
Wollen>-ftaomwölje m Leder V\ | uw *
Vorder** oppe u -Flotk I 11 * » »
Nur : 65

_ _ Jw

Domen - _ _
tki komelhatur - Umslh'aq

PilzZw/iedicn • « L« dersohl «
itiift Kappe v . fleö< / '

^ mil ßaumyvollO '
Nur :

L

»
*

L
*r*°hf*

0th . JKA

!s

iKampf dem
deutfehen Faschismus
Erschienen :

TACITUS REDIVIVUS

Leben , Kampf
und Traumlallen

ADOLF HITLERS

Preis Kart. 3.60
Generalabrechnung mit diesem Mann , der
sich vor der Geschichte anmaßt , als Führer
und Befreier Deutschlands aufzutreten !

Als Ergänzung zu diesem Buch nennen wir :
beutsch A AA Remmeie,Faschistische A Oft

Antifaschismus . . . . ülsUU Treibhauskulturen . . . UiwU
Graf

Faschistische Gefahr .
H o e g n e r , Volksbetrug

der Nationalsozialisten .

0.30
0.20

Remmele
Novemberverbrecher

Schlucks
0.70

Kampf dem Hakenkreuz 0.20
Nationalsozialismus

Eine Diskussion über den Kulturbankrott des Bürgertums zwischen
Ernst Toller und Alfred Mühr vor dem Mikrophon des Berliner A AA
Rundfunks . . Preis UaOU

fotksfrennd Buchhandlung

Kabüan und
m gaumen *•Jöv/ii i Iva -
m Anschnitt . Pfd. 2 ®

Kabliau-Filet
o . Bauchlappen , Pfd

SiiObückiinge
Lachsheringe
Frische sprotw *

Neii

hm

Nasenrücken u. Schiegel pf ^
Hasenragout pf“«d W *

5
Rehrucken u . Schlegel p» . }

. Pfund
1 .6#

- « «,

P°ni

riem
Nt

l S II
k -tsch

r »ng
Fite

Schnefdermaschiue
iSinger ) 56 M , Deilzig
Staab , Adlerstraße 9

WfllpettioerftQu,
« arikruhe

nur Adierstr. 38 Große Zufuhren
Billige Preise
Prima Qualitäten

Bratscheiitische
22

>ach

voJ
> sl

Nt
-08

FoBcl
Nil

m

"<iDe

BL*
tir

KT

GiDselM
kaust fortwährend an

5 °ln Ranatt

6Wi?
G .meeB = r™„
Ervprinzrnstratzo 21

2. Stock . 7331

>ch

h 1Js1
K . nl

F":
r JSr

«aftatter Bnjdfl*1’

|®le Reischlieferung - aus!chl-^ AÄ <i,̂ W
für die städtischen und StiW Kjrd
ten für bas- 1 . Quartal l" 1 i4N :n
Submimonswege vergeben . 1ieScit jifitj!,.

Die LieserungsbedingungenLj ^ | ,:v 1
dem Rathaus — Zimmer Ar .
Emstcht auf. artt ;atf « §,> -

Angebote auf vollen Prc
dem jeweiligen Ladenpreis U ,
bis Montag , 15. Dezember .E '
tags 11 Uhr, mit der Aufichr-N
Iteserung " bterher einzuretwen .

Rastatt. 9. Dezember 1930 ly »
it . 9. illezemoer

Der Oberbürgerwew

Vergebung von » lf ÄS

Karlsruhe (Baden ) , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020 und 7021

nn
gen

vergroimg oiiii . . w
Die von der StabtoerwattMkle

'^

n Jahre 1931 benötigten
»̂V .

— «r - AmlfflPtti "" ^
werden im

tty & -i ,

u,iiTt ..ANgeooi uui o “ n .lw
ts svätestens «samstast . b " l
i. 3 .. vorm . 11 Uhr . fitetfie1

av]Jtf ■
Die Bedingungen . Uesen

^ b

01°
$9

Nr. 11 des Ratbames aUL^ lilkl 1̂ 1 »»
die Angebotsformulare erv

19sv-
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